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Eine große Auswahl von Neuheiten 
uu 


in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 


pfich 
die Broncewaaren-, Gas- und Naphla⸗Kronleuchterfabrik 
von 


5 Ludwie Denis, 


13. 
N. B. Sämmtliche Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 
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2 Lodzer Kunstsalon 5 
— Petrikauer Straße Nr. 117, 
Permanente Ausſtellung von Gemälden und Gegenftänden angewandter Künſte. & 

um täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. = 
Entree 20 Kop., Schüler zahlen 10 Kop. > 


& 
ir „ N 


0 | Handbuch für Handel und Juduſtrie 
A. W. Kröger. 


Miniſterien der Finanzen, des Ackerbaues und der Reichsdomänen, ſ⸗wie 
anderer höchſter Centralſtellen. 


| 


jt 
mit „Perausgegeben unter Mitwirkung der 


m Vertreter für das Königreich Polen und Weſt-Rußlant: Mier zynski & Pohl Lodz, 
T. Baron Dangel Wal ſ bau. 
es Nit Gegenmärtigenn erlaube ich mir, Ihnen die hö. Mülheilung zu machen, daß die Arbeit an dem 


34. pon mir im vorigen Jahre vorgenommenen 


. Ruſſiſch⸗Juteruationalen Verkehrs u. Adreßbuch, 


£ it gebi iſt, daß die zuffishe Ausgabe des genannten Werkes Ende dieſes Jahres zur Herausgabe 
er IE 15 an di bee h mit au Königreih Polen und Finnland vollendet, welche ſchon in nächſter Zeit 


und em Druck übergeben werden. 
ia *Das Weit wir inhaltlich, kurz angedeutet, Folgendes bieten: 
896 in Theil I: a. Das Adreſſenmaterial von Petersburg (Stadt), 
b. „ 1 „ Moskau (Staot), 
— 9 7 „ Nifhuy Nowgorod (Stadt); s 
„ „ I: Das Adreſſenmaterial der einzelnen Gouvernements (n a phabetiſcher Reih nfolge): 
„ „ III: „ 1 des Weichſelgebiets (a) und Finia ads (v); 
aße) N DER % des Auslandes, mit den betr. GEimieiungen, Erläuterungen, 
Regiſter etc. 
* a i Age diung über die Handels“, See, Zoll⸗Geſetze und Ufancın etc. 
IE „ „ VI: Einen Hotel, g. Itaurant⸗, Bäder ⸗ und Vergnugungs- Anzeiger: 
1 „ VII: Einen Etiquctt. ne, Fabrik, Schutz und jonftigen Marken⸗Anzeiger, und 
x „ „VIII: Den Naqatrag, die während des Druges vorgenommenen Zurechſtellungen und 
e f Ergänzuagen. 
90 Was die deutſch⸗franzöſiſch⸗en gliſche Ausgabe betrifft, ſo ſoll felbige zur Auruſſiſchen Ausſtellung in 
ln, ET gien nehme ich noch Subser ipiionen entgegen. 
pill Hochachtungsvoll 
IM A. W. Mröger. 


Riga, October 1895. 


11 
9 000090919999999 


el 
e 
S br. med. Goldfarb, 


a Restaurant 8 
* Specialarzt für t Geſchlechts ⸗ und 
e tel Mannte ute Anziſche Kab belfen, if zen feine 
e empfiehlt n Reife aus dem Auslande zurück ⸗ 
täglich friſche af ., 

. 2 S den: 9—11, 5—8, Cegel⸗ 
Prima holländiſche „ ir 
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r 
Schönes Weihuachtsgeſchenk! 
Harzer Banuriennögel, 


feinfte Sauger auch Nachtigallenſchlager, 
Opern- und Artenflösende Dompfaffen, graue 
und grüne Papagaien, ſinge w, floötend und 
gutſprechend, rothe Karoinale und chiue⸗ 
Wellen: 


Auſtern. 3 


J. Petrykowski. 
2 ¶ H 90000010900990999 
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gallen, das ganze Juyt ſingend, 
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BEL 7 

and Magasin des Meubles ae aan danıfe Salonvögel und klein; zahme 

1, P. Globus Selen, geshen he aust Gteomiafape un Dentunen 
unf ov ie. Bielahska Nr. = Hotel, Zimmer Ernst Peschel. 


Lodzer Ta 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Sauufkripte werten nicht zurta gegen. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


——— 


Huslande übernimmt Inſertionsauſtrüge: Haasenstein 


* Vogler A.-G., Hamburg, W ./ P. oder deren 
en 


In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoneen » Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


| feuerung des producirten Roh'nateriald pro Pud 


Inland. 


St petersburg. 


— Im Reſſort der Reichskontrolle ſtehen, 
den „Honoeru“ zufolge, einſchneidende Veränder⸗ 
ungen bevor. Während ſich bisher die Thätig⸗ 
keit der genannten Inſtitutionen darauf beſchränkte, 
die von den verſchiedenen Reſſorts eingeſandten 
Dokumente über die Verausgabung der ihnen zur 
Verfügung geſtellten Summen einer Reviſion zu 
unterziehen, wird für die Zukunft beabſichtigt, der 
Kontrolle einen mehr faktiſchen Charakter zu 
verleihen und demgemäß Kaſſenreviftonen vorzu⸗ 
nehmen und die mit der Krone geſchloſſenen Lie⸗ 
ferungsverträge zu revidiren. Da durch dieſe 
Neuerung das Thätigkeitsgebiet der Kontrollbe⸗ 
hörden erheblich erweitert wird, ſo ſoll der Perſonal⸗ 
beſtand weſentlich verſtärkt werden. Die „Hos.“ 
wiſſen weiter zu berichten, daß die in Ausſicht 
genommenen Reformen bereits im Anfange nächſten 
Jahres durchgeführt werden ſollen. 

Sſimferopol. Veritabler Winter in der 
Krim. Ein am 17. November aufgetretener 
Nordoſt⸗Wind hat ſich in der Keim fühlbar ge» 
macht. Derſelbe brachte nach Eupatoria, Feo⸗ 
doſſia und Kertſch eine empfindliche Kälte; in 
Kertſch zeigte das Thermometer — 6 Grad. In 
Sfimferopol gab es 4 Gr. Froſt, außerhalb der 
Stadt aber noch mehr; der Sſalgir und andere 
Gewäſſer haben ſich mit Eis bedeckt. Kälte 
herrſcht an der ganzen Südkäſte der Krim von 
Sſewaſtopol bis Jalta. Im Kreiſe Melitopol fiel 
das Queckfilber gar auf 14 bis 15 Gr. unter Null. 


Zur Gewerbeſteuer. 


Siebente Sitzung. In derſelben wurde, wie 
der „St. Pet. Herold“ berichtet, Anfangs die Ber 
rathung betreffs der Gewerbeſcheine begonnen, 
doch wurde dieſelbe auf Wunſch der Repräſen⸗ 
tanten der Moskauſchen Kaufmannſchaft fallen 
geloſſen und zur Berathung der Beſteuerung von 
industriellen Etabliſſements geſchritten. Der Vor⸗ 
figende der Commiſſion erklärt, daß die Regeln 
für eine Beſteuerung von induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments bereits in beſonderen Conferenzen von 
Technikern und Vertretern des Handels und der 
Industrie berathen worden ſeien und man eine 
Beſteuerung den Maſchinen nach, als zu compli⸗ 
cirt und ſehr ſchwer zu veranlagen erklärt habe, 
aus welchem Grunde ſie verworfen worden ſei. 
Mann begann die Steuerobjecte in einer ande⸗ 
ren, greifbareren Form zu erfaſſen und wandte 
ſich der Beſteuerung der Zahl der Arbeiter nach 
zu. Die gegenwärtig beſtehende Beſteuerung nach 
der Zahl der Arbeiter trifft die einzelnen Unter⸗ 
nehmen nicht in gleichmäßiger Weile. Die ger 
werblichen Etabliſſements, welche 16 Arbeiter 
haben und ohne Dampf- oder Waſſermotoren 
arbeiten, waren in drei Claffen eingetheilt und 
mußten einen Gewerbeſchein löſen, während ſolche 
mit Dampf- oder Wafjermotoren und einer Ar⸗ 
beiterzahl, welche 16 überfteigt, zur zweiten Gilde 
ſteuerten. Derart zahlen gegenwärtig ein unbe⸗ 
deutendes Etabliſſement mit 17 Arbeitern und 
eine große Fabrik mit vielen Tauſenden von 
Arbeitern die gleiche Steuer. Um eine derartige 
Unbilligkeit der Beſteuerung zu beſeitigen, find 
die Fabriken mit einer Zahl von 16 bis 400 
Arbeitern in verſchiedene Steuerclaſſen eingetheilt 
worden. Bei einer Arbeiterzahl von über 400 
Arbeitern erfaßt die Steuer jedes weitere 100 
von Arbeitern mit 300 Rbl. Freilich iſt dieſe 
Art der Beſteuerung auch nicht vollkommen zu 
nennen und dürfte kaum der Productivität des 
Unternehmens nach deſſen Gewinn entſprechen, 
jedoch tritt hier die Ergänzungsſteuer ein und 
erfaßt den Reingewinn. Der Borfigende des mos⸗ 
kauſchen Börſencomitees ſprach ſich dahin aus, 
daß viele Fabriken fich gleichfalls mit dem Ver⸗ 
triebe fremder Fabrikate beſchäftigten und Handel 
und Gewerbe fo eng zuſammer hängen, daß das 
Gewerbe auf der gleichen Grundlage, wie der 
Handel beſteuert werden müßte. Derart wäre es 
gerechter, bei Actiengeſellſchaften mit der Funda⸗ 
mentalſteuer am Capital anzuſetzen und dieſelbe 
mit einer Einkommenſteuer zu combiniren. Was 
nun die Unternehmen betrifft, deren Capital un⸗ 
bekannt ift, jo können dieſelben in zwei Claſſen 
eingetheilt und nach äußeren Anzeichen beſteuert 
werden, wobei ſelbſtverſtändlich eine Ergänzungs⸗ 
ſteuer auch hier am Gewinn anzuſetzen iſt. Dieſe 
Vorſchläge wies der Vorfitzende als zu trügeriſch, 
um hierauf eine Steuer zu veranlagen, zurück. 
Die Montaninduſtriellen proponiren, eine Bes 


vorzunehmen, jedoch leuchtet ſehr bald den meiſten 
Anweſenden ein, daß die Gefahr der vollſtändi⸗ 
gen Ueberwälzung einer ſolchen Steuer vom Pro⸗ 
ducenten auf den Conſumenten ſehr nahe liegt. 
Einer der Vertreter des Finanzminiſteriums 
macht den Vorſchlag, eine Combination zwiſchen 
der lebenden und mechaniſchen Arbeitskraft zu 
finden und nach erhaltenem pofitiven Reſultat 
ſämmtliche induſtriellen Unternehmungen in ver⸗ 
ſchiedene Claſſen einzutheilen, je nach der Pro⸗ 
ductivität ihrer Arbeitskräfte. Hierbei müßte eine 
weitere Ergänzungsſteuer am Reingewinn an⸗ 
ſetzen. Der Vorſitzende ſchlägt alsdann den an⸗ 
weſenden Technikern vor, ihre Meinung über die⸗ 
ſen Vorſchlag zu äußern und zu erklären, ob 
derſelbe durchführbar ſei. Faſt ſämmtliche Herren 
erklären, daß ſie einer ſolchen Aufgabe nicht ger 
wachſen ſeien, da die Productivität des Arbeiters 
in den verschiedenen Unternehmen zwiſchen 70 
und 6,000 Rbl. ſchwankt und daß ſogar bei ganz 
gleichartigen Fabriken dieſe Schwankung eine ſehr 
ſtarke iſt und von der Vorzüglichkeit und Voll⸗ 
kommenheit der Maſchinen, ſowie von anderen 
Urſachen abhängt, die bei jedem Unternehmen 
eigenartig ins Gewicht fallen. Zwei Fabrikinſpec⸗ 
tore erklärten ſich jedoch bereit, die ihnen geſtellte 
Aufgabe zu erfüllen und ein Project auszuarbei⸗ 
ten, in welchem die in einer Claſſe unterger 


zwiſchen 1 und 10 ſchwanken werden. Dieſen 
Herren wird die Aus führung der Arbeit übertra⸗ 
gen und die Sitzung vertagt. 

rn 


Anne Judie und ihre Rivalinnen. 
Plauderei aus Berlin. 


II. 

Die berühmteſte Nebenbuhlerin unſeres reis 
zenden Pariſer Gaſtes war zugleich deren Lehre⸗ 
rin und „Entdeckerin“. Celine Chaumont iſt ein 
lebender Beweis von dem feinen Kunſtverſtändniß, 
das dem franzöſiſchen Publikum angeboren ift — 
vielleicht auch nur anerzogen wurde. Ich glaube 
kaum, daß in irgend einem Lande eine Frau mit 
dem Aeußeren dieſer Operettendiva und mit einem 
herben, gebrochenen Organ jemals zu einem Stern 
erſten Ranges ſich emporarbeiten köante. Celine 
Chaumont iſt geradezu häßlich. Sie iſt klein, 
hat unregelmäßige Züge und macht überhaupt den 
Eindruck einer ganz unbedeutenden Frau. Wer 
die kleine Frau nur außer der Bühne geſehen 
und ihre heiſere Stimme gehört hat, würde 
zweifellos höhniſch auflachen, wenn man ihm 
ſagte, daß dies die Darſtellerin der verführeriſchſten 
Frauengeſtalten ſei. Wer ſie aber auf der Bühne 
ſah — der fand fie jo reizend, daß er nicht 
glauben konnte, daß ſie eigentlich häßlich ſei. Und 
das iſt Frau Chaumont bis heute geblieben, denn 
heute noch ſpielt ſie die „Cyprienne“ und „die 
kleine Mama“ und all' die luſtigen Werke, die 
für fie geſchaffen find. — Sie ſpielt überall, wo 
man franzöſiſch ſpricht, und kein Menſch küm⸗ 
mert ſich darum, daß die geniale Darſtellerin 
ihre wohlgezählten 50 Jahre auf dem Rücken hat. 
Aber wie jpielt fie auch! Am Anfang ihre Car⸗ 
tiere hat auch Celine Chaumont Operetten ger 
ſungen. Als Schülerin der berühmten Virginie 
Dejazet — der erſten Darſtellerin des „Pariſer 
Taugenichts“ und der reizendften „Liſette“ — hat 
die kaum vierzehnjährige Céline in. der „Prinzeſſin 
von Trebizonde“ ihren erſten Triumph gefeiert. 
Bald aber folgte bitteres Leid. Celine verhei⸗ 
rathete ſich und blieb ihr Leben lang eine tugend⸗ 
hafte, treue Gattin und eine muſterhafte Mutter 
ihren beiden Töchtern — allein nach der Geburt 
der zweiten bekam fie eine Kehlkopfkrankgeit und 
verlor ihre reizende Stimme Ich habe fie trotz⸗ 
dem noch Operette fingen, richtiger „ſprechen“ 
gehört. Sie hatte im Theater Thaibout — 
einem Unernehmen, das aur ein paar Jahre 
exiſtirt hat — in der zweiten Operette Leon 
Vaſſeur's die Hauptrolle „geſchaffen“, das kleine 
Mädchen, das Greuze mit dem zerbrochenen Krug 
im Arme abgebildet hat. Es war eine unver⸗ 
gleichliche Leiſtung. Sie brachte es fertig, mit 
ihrer heiſeren Stimme, mit ihrem unſcheinbaren 
Geſicht die bildſchöne Spanierin Celine Monta⸗ 
land zu verdunkeln — und jede ihrer Geſangs⸗ 
nummern mußte zwei oder dreimal wiederholt 
werden. Aber das war nur eine Ausnahme. 
Hauptſächlich ſpielte fie jene pikanten Luſtſpiel⸗ 
rollen, die in Paris keine mehr nach ihr zu ſpie⸗ 
len wagt. Sardou ſchrieb für fie ſeine „Merveil- 
leuses“ und „Eyprienne*, Meuhec und Halevy 
eine ganze Reihe von den reizenden Luſtſpielen, 
darunter die prachtvollen Einakter „Madame 


brachten Unternehmen ihrem Einkommen nach nur 
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TOILETT-SEIFEN & PARFUMERIEN-FABRIR 


von FRTLEDRHRITIC E PULS in Warschau. 


Hauptniederlage Theaterplatz Nr. II. 
Petrikauerſtraße Nr. 61. 


IN LODZ Verkauf der 


Puls schen Parfümerien beim Vertreter „J. ARTHUR 
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attend Monsieur“, und den auch hier bekannten 


„Toto chez Tata“, wo ſie einen kleinen Gym⸗ 
nafiaſten darſtellt. Leider giebt es für dieſe große 
Künſtlerin keinen Uebergang, gerade ſo wie für 
unfere Niemann⸗Raabe. Vergeblich ha.le fie vers 
ſucht, vor ein paar Jahren eine Schwiegermutter 
— eine Art komiſcher Alten — zu ſpielen —, 
ſie fand ihre Erfolge erſt dann wieder, als ſie 
die Hauptrolle in „Parfum“ creiren konnte. 
Viel glücklicher ſcheint Jeanne Granier dran 
zu fein, die zweite Rivalin der Judic, die allerdings 
bedeutend jünger iſt. Nachdem ſie ungefähr 15 
Jahre Operettenſängerin geweſen iſt — im vori⸗ 
gen Jahre erſt wirkte ſie bei der Wiederaufnahme 
von Offenbach's melodiereicher „Perichole“ mit — 
iſt fie mit einem Sprunge zur ernſten dramati⸗ 
ſchen Schauſpielerin geworden und ſpielt in dem 
Theater Renaiſſance — unter der Direction der 
Sarah Bernhardt — die ſchwierige Charakterrolle 
einer ehrlich verliebten Dame der Halbwelt — 
eine Art moderner Cameliendame — in dem 
erfolgreichen Stück Maurice Donnay's: „Les 
Amants“. Auch Jeanne Granier iſt nicht ſehr 
hübſch; aber fie hat ihre ſchlanke, biegſame Ges 

ſtalt für ſich und jenen unnachahmlichen „Chic“, 

den nur Pariſer Künſtlerinnen beſitzen. Auch 
ihres Debut kann ich mich erinnern. Sie trat 
zuerſt in „Girofle Girofla“ auf, als blutjunges 
Mädchen von höchſtens 18 Jahren, und creirte 
bald darauf die Titelrolle in Lecog's Operette: 
„La petite Mariée“. Sie ſah dabei jo unglaub⸗ 
lich jung aus in ihrem prachtvollen Renaiſſance⸗ 
Brautkleid aus Silberbrocat, daß ihre Verehrer 
eine Puppe auf der Bühne überreichten. 

Man ſagt, daß dieſe Künſtlerin Alphonſe Daudet 
als Modell für ſeine kleine Bachellerie gedient 
bat, jene genial gezeichnete Figur in dem berühm⸗ 
ten Roman „Numa Roumeſtan“, deren ſich die 
Berliner Theaterbeſucher vielleicht noch erinnern 
werden. 

Die letzte große Rivalin der Judic iſt Ma⸗ 
dame Theo — eine ſpeciell Pariſer Berühmtheit, 
eine reizende Puppe, die nichts für ſich hat als 

ihre wunderbare Schönheit. 

Madame Theo wurde von dem bereits ſehr 
alten Offenbach „entdeckt“, der bis zu ſeinem 
Tode ein großer Verehrer ſchöner Frauen war. 
Und „die kleine Theo“ war ſo hübſch! Zierlich, 
blond, mit einem füßen Kindergeſicht, mit einer 
ſammetweichen Haut, mit winzigen Füßchen — 
eine Vollkommenheit! Stimme hatte ſie freilich 
wenig, und ihr Talent war ſehr problematiſcher 
Natur, aber... fie war eben gar zu hübſch. 

Sie mußte auf die Bühne. Offenbach wollte es, 
und ſein Wort war Geſetz. Er ſchrieb für ſie 

ſofort zwei feiner hübſcheſten Pomme d'api“ 

| und „La jolie Parfumeuse“. Anne Judie fol 
auf ſeine Bitte der hübſchen Schneiderfrau — 

| Madame Theo war mit einem Herrenſchneider 
verheirathet — ihre erſten Rollen einſtudirt haben. 
Die geſchickteſten Coſtümmaler zeichneten ent⸗ 
zückend decolletirte Coſtüme — und der neue 
Stern war fertig! Die Pariſer und nach ihnen 
auch die Petersburger konnten ſich an dem ſchönen 
Weib nicht ſatt ſehen und vergaßen dabei gerne, 
daß die Stimme der lebenden Puppe ſchrill klang, 
daß ihr Geſang falſch und ihr Spiel unnatürlich 
war. — Das iſt die einzige Erklärung ihrer 
Erfolge. 

Das find die großen Rivalinnen der Judie 
auf ihrem eigenen Gebiete der Operette und 
Geſangsvaudeville. Der heutige Liebling des 
Pariſer Cafe-Concert Ppette Guilbert gehört 
einer neuen Generation an, ſowie alle in den 
letzten Zeit emporgekommenen Sternchen: Milly 
Mayer, Ugalde, Mealy, Simon⸗Girard u. |, w. 
— Auch find das alles wirklich nur Sternchen — 
recht beſcheidene Leuchtkörper, die man mit wirk⸗ 
lich großen Künſtlerinnen nicht vergleichen kann. 
Yvette Guilbert könnte vielleicht eine Ausnahme 
bilden — aber ihr genre ift bis jetzt jo beſchränkt 
geweſen, daß man ihr einen beſonderen Platz 
anweiſen muß. Ebenſo verhält es ſich mit der 
größten aller Operetten⸗Divas, mit der berühm⸗ 
ten Hortenſe Schneider, die freilich ſchon im Er⸗ 
löſchen war, als all die oben aufgezählten Sterne 
zu leuchten begonnen haben. 


Jageschronik. 


\ 


Juni: Anklageſachen: am 15., 18. 
und 19.; 

Juli: — 5 „% 18. 
und 17.; 

Auguſt: Civilſachen: am 1., 2. 


und 5.; Anklageſachen: 15, 16. 
und 17.; 

September: Civil ſachen: am 2., 
3. und 4.; Anklage ſachen: am 16, 18., 
19., 20. und 21.; 

October: Civilſachen: am 2., 3. 
und 4.; Anklageſachen: am 14., 15, 16., 
18. und 19.; 

November: Civilſachen: am J., 
2. und 3.; Anklageſachen: am 15., 16., 
18., 19. und 20.; 

Dezember: Civilſachen: am 2., 3. 
und 4.; Anklageſachen: am 16., 17., 18. 
und 19. 

— Die Gemeinde Bruß hat im Laufe 
des verfloſſenen Sommers unweit der König'ſchen 
Ziegelei in Neu⸗Rokſcie ein ſehr hübſches und 
geräumiges Gemeindehaus errichten laſſen, 
deſſen feierliche Einweihung durch den Dechant 
Herrn Dombrowski aus Lodz unter Aſſiſtenz des 
Herrn Pfarrers Lautowicz aus Chojny am vor⸗ 
geſtrigen Tage ſtattfand. Anweſend waren der 
Herr Kreis⸗TChef Kwarnberg, der Chef der Land⸗ 
polizei Herr Sobolewski, der Chef des Lodzer 
Militärbezirks Herr Gubin, der Herr Fabriksin⸗ 
ſpector Popow und viele eingeladene Gäſte ſowie 
das Bau⸗Comitee, das aus folgenden Herren bes 
ſteht: Edmund Böhme, Ferdinand König, Richard 
Böhme, Joſef Klug, Franz Chom, Wilbelm 
Griebſch urd Joſef Scher. — Nach der Ein» 
weihung wurde ein ſolenn es Diner ſervirt, bei 
1 die Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments 
pielte, 

— In der Wöchodniaftrage wurde geſtern 
Nachmittag eine Fuhre mit Chriſtbäumen 
eonfidciet, weil der Eigenthümer ſich über deren 
rechtlichen Erwerb nicht auszuweiſen vermochte. 

— Straßenraub. Eine Bauerfrau wurde 
geſtern Morgen auf Stokower Terrain von drei 
Strolchen angebalten und trotz verzweifelter Ge⸗ 
genwehr ihres Korbes mit 10 Pfund Butter ſowie 
einer Kanne mit Milch beraubt. 

— Der Beſitzer des Hauſes Wschodniaſtraße 
Nr. 50 hat unſeren geſtern ausgeſprochenen 
Wunſch berückſichligt, indem er die gefahr⸗ 
drohenden Löcher im Trottoir mit Ziegelgrus 
ausfüllen ließ. Wenn dies auch auf die Dauer 
nicht von Nutzen ſein wird, fo ſehen wir doch 
den guten Willen und find vorläufig zufrieden 
geſtellt. 

— Wegen eines vollſtändig gefahrloſen 
Schornſteinbrandes, der geſtern Vormittag 
in einem Haufe in der Altſtadt ſtattfand, ger 
riethen die Bewohner in eine derartige Aufregung, 
daß ſie Feuer⸗Alarm blaſen ließen. Zum Glück 
fragte man aber erſt telephoniſch an und unter⸗ 
blieb in Folge deſſen ein Ausrücken, welches der 
Feuerwehr abermals ganz ohne Noth bedeutende 
Koſten verurſacht haben würde. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
berrſchte ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die 
Rogggen⸗ und Weizenpreiſe zogen ein wenig an. 

— Wie uns beute mitgetheilt wird, wäre 
die von uns dem „Kur. codz.“ entlehnte Nach⸗ 
richt, daß ſich das Loos, auf das der Haupt⸗ 
gewinn von 75,000 Mbl gefallen, urſprüng⸗ 
lich in einer hieſigen Collectur befunden habe, 
eine irrthümliche. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute auf 
mehrſeitiges Verlangen eine nochmalige Wieder⸗ 
holung der Operette „Der Oberſteiger“ bei 
halben Preiſen ſtatt. 

— Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
ift ein Proſpect der „L. Zoner ſchen 
Buch: und Muſikalienbandlung“, betref- 
fend „Empfehlenswerthe Schriften 
aus S. Mode's Verlag in Berlin“ beigelegt. 


am 


— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 12. De⸗ 
zember, das iſt am 3. Ziehungstage der 5. Klaſſe 


der 165. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 
Auf Nr. 8776 Rs. 4,000. 
Auf Nr. 8510, 12145, 13170, 17039, 


— Brand einer Trockenſtube. Geſtern 


Morgen in der fiebenten Stunde entſtand in der 
Trockenſtube der Fabrik von Eduard Häntſchel 
jr. ein Brand, der aber Dank der in dieſem 
Etabliſſements vorhandenen vortrefflichen Löſch⸗ 
vorrichtungen ſehr bald gelöſcht werden konnte, 
ſodaß die ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges 
und der erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr, 
welche ausgerückt waren, gleich wieder umkehren 
konnten. 


— Der Präſes des biefigen Frie ; 
densrichter⸗Plenums macht bekannt, daß die 
Sitzungen des Plenums im Jahre 1896 an fol⸗ 
genden Tagen ſtattfinden werden: 

Januar: Civilprozeſſe: am 3. 
und 4.; Anklageſachen: am 15., 16., 17., 
18. und 19.; 

Februar: Civilſachen: am 5., 6. 


' 
| 


20574 und 21417 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 5406, 11658, 12495, 21644 und 
23269 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 1006, 3271, 4566, 4711, 7922, 
10130, 11394, 13042, 14151, 15695 und 22241 
zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 636, 1145, 3141, 3886, 4698, 
5479, 7234, 7720, 11590, 12825, 13139, 
14003, 14063, 16466, 18964, 19320, 19646, 
20046, 20416, 20433, 21626, 22347, 22770 
und 23222 zu je Rs. 100. 


— Die Tragödin als Bittſtellerin. 
Paris beherbergt gegenwärtig einen intereſſanten 
Gaſt in feinen Mauern. Es iſt die Marquiſe 
Capranica del Grillo, die mit ihrem Sohne 
Marquis Giorgio und ihrer Tochter Blanca für 
kurze Zeit ihr Palais im Boulevard Malesherbes 
bezogen hat. Wenige dürften wiſſen, daß dieſe 
Marquiſe keine Geringere if, als Adelaide Ri⸗ 


und 7.; Anklageſachen: am 19., 20., 21., | fori, die große Riſtori, deren Ruhm einſt zwei 


22. und 23.; 

März: Civilſachen: am 2., 4. und 
5.; Anklageſachen: am 15., 18, 
und 20.; 

April: Civilſachen: am 2, 
und 4.; Anklageſachen: am 15., 16., 17., 
18., 19. und 20.; 


Mai: Civilſachen: am 3., 4. und 


3. geſpielt hat. 


Welttheile erfüllte. Den Pariſer Aufenthalt der 
einſtigen großen Tragödin nimmt Edmond le 


19. Roy zum Anlaß, um im „Figaro“ eine Anekdote 


zu erzählen, in der die Riſtori eine ſchöne Rolle 
Im September 1857 gab ſie meh⸗ 
rere Gaſtvorſtellungen im Madrider Zarzuella⸗ 
Theater. Eine ihrer eifrigſten Bewunderinnen 
war die Königin Iſabella. Eines Abends kam 


8. Anklage ſachen: am 15., 16., 17., 18. die Tragödin zur gewohnten Stunde ins Theater, 


und 20. ; 


wo fie bald von einer auserwählten Schaar, die 


ſich allabendlich hinter den Couliſſen einzufinden 
pflegte, umſchwärmt war. Man ſprach auch von 
dem Ereigniß des Tages, der bevorſtehenden Hin⸗ 
richtung eines Soldaten Chapado, der ſich gegen 
einen Vorgeſetzten thätlich vergangen hatte. Alle 
Begnadigungsgeſuche waren vergeblich. Da ver⸗ 
fielen einige von Denen, die die Tragödin um⸗ 
gaben, auf den Gedanken, dieſe mögen ihren Ein⸗ 
fluß auf die Monarchin geltend machen, und für 
den Unglücklichen Gnade erwirken. Nach einigem 
Zögern gab die Riſtori dem Drängen ihrer Freunde 
nach und bat den ihr perſönlich bekannten, im 
Auditorium anweſenden Minifter Präfidenten 
Herzogin von Valencia zu ſich. Dieſer entgeg⸗ 
nete auf die Bitten der Künſtlerin, daß er nichys 
thun könne, ſie möge es jedoch mit der Königin 
verſuchen, die ſich in der Hofloge befand. Frau 
Riſtori erbat ſich eine kurze Audienz, die ihr nach 
Schluß des erſten Actes auch gewährt wurde. 
Ihrer Beredtſamkeit gelang es in der That, die 
Königin umzuſtimmen, nachdem auch der Herzog 
von Valencia für Gnade war. Inzwiſchen ver⸗ 
breitete ſich im Hauſe wie ein Lauffeuer die 
Kunde, daß die Riſtori für den Soldaten, mit 
dem ganz Madrid ſympathifirte, intervenire. Als 
dieſe nun freudeſtrahlend aus der Hofloge her⸗ 
vortrat und mit ihrer herrlichen Stimme trinm⸗ 
phirend durch das Foyer rief: „Er iſt begnadigt“, 
war Alles in heller Begeiſterung. Bald darauf 
ging der Vorhang empor; als die Künſtlerin auf 
die Scene trat, durchbrauſte ein nicht endenwollen⸗ 
der Beifalls-Orkan das Haus. „Hoch die Riſtori! 
Hoch die Königin!“ tönte es aus vieler Hundert 
Kehlen. — „Das war“, jo erzählte die Marquiſe 
jüngſt ihren Pariſer Verehrern, „der erfolgreichſte 
Abend in meiner ganzen Theaterlaufbahn“. — 
Der ehemalige Soldat, der ihr das Leben ver⸗ 
dankt, bietet jetzt in den Straßen von Madrid 
Orangen und Trauben feil. 


— London giebt wiederum ein böſes Beiſpielk: 
die vornehme Welt hat ſich auf Theerauchen 
verlegt. Es werden dort in gewiſſen Läden ſogar 
ſchon im Großen bergeſtellte Thee-⸗Cigaretten ver⸗ 
kauft. Beſonders find es die Damen, die dieſer 
neuen Leidenſchaft fröhnen, die freilich von we⸗ 
niger Bemittelten nicht leicht mitgemacht werden 
kann. Der Reiz gar mancher Genüſſe beiteht ja 
haupfſächlich darin, daß fie wegen ihres hohen 
Preiſes nicht leicht zugänglich find. Natürlich 
wird Paris, das fi keine Thorheit entgehen läßt, 
ſchnell London nachahmen. Echten chineſiſchen 
Thee rauchen und beſtes Kölniſches Waſſer trinken, 
werden nun die beiden vornehmſten Genüſſe ſein. 
Kölniſches Waſſer hat wenigſtens den Vortheil, 
ſehr reinen Weingeiſt zu enthalten. Die Damen 
können ſich es verſchaffen, ohne in den Verdacht 
des „ſtillen Suffs“ zu gerathen. Natürlich kann 
Niemand Kölniſches Waſſer, das zu 88 Hundert 
ſteln aus Weingeiſt beſteht, rein trinken. Es wird 
tropfenweiſe auf Zucker genommen oder mit 
Waſſer verdünnt 


— Beſtialiſches aus einem Circus, 
Man berichtet der „Fkf. Ztg.“ aus Paris vom 4. 
d. Mts.: Etwa dreihundert Perſonen, darunter 
auch einige Damen, hatten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag im Wintercireus auf die Einladung des 
Dirtclors Franconi eingefunden, um dem Ring⸗ 
kampfe des türkiſchen Athleten Juſſuf, Champion 
des Impreſarios Doubliere, und des gleichfalls 
türkiſchen Ringk ämpfers Kara⸗Amet, Champion 
der Impreſarii Tom Canon und Pierri, beizus 
wohnen. Die Herrſchaften waren von vornherein 
darauf vorbereitet wordeyr, daß es diesmal ernſt 
hergehen werde, da der Einſotz nicht nur zwei⸗ 
tauſend France, ſondern auch cin glänzendes En⸗ 
gagement für den Sieger wäre. Um 5 Uhr be⸗ 
traten die beiden Kämpen, die bis auf eine grün⸗ 
lederne Schwimmhoſe völlig nackt und mit Del 
eingerieben waren, die mit einem Tuche bedeckte 
Arena und bald lag der Riefe Juſſuff mit ſeiner 
gewaltigen Körpermaſſe auf dem Rücken der 
ſchlankeren und geſchmeidigeren Kara⸗Amet, des 
Arm und Beine angezogen hielt, um nicht umge⸗ 
kehrt zu werden. Drei Viertelſtunden währte die⸗ 
ſes ekelerregende Schauspiel, während deſſen Juſſuf 
ſeinen Gegner langſam zu erdrücken ſuchte. Sein 
Körper rührte ſich kaum; man ſah nur feine 
Hände in die Weichen ſeines Gegners eindringen 
und ſeine Hand zwiſchen die Haut und das Leder 
der Schwimmboſe zwängen, um Kara⸗Amet das 
Athmen zu benehmen. Da plötzlich gab Kara⸗ 
Amet nach und fiel platt zu Boden. Juſſuff 
ſprang auf, fiel auf ihn zurück, um ihn gegen 
den Erdboden zu erdrücken. Langſam und metho⸗ 
diſch glitt er bis zum Kopfe Amets, den er 20 
Mal hintereinander auf den Boden ſchlug, worauf 
er den rechten Arm unter den Hals ſeines Geg⸗ 
ners ſchob und ihm die Kehle zuſammenzu⸗ 
ſchnüren ſuchte. So vergingen mehrere Secunden, 
ohne daß die Zuſchauer, die ſich wohl bewußt 
waren, daß hier unter der Form eines Ring⸗ 
kampfes ein Mord verſucht wurde, einſchritten. 
Da ſchlug mit einem Male der Unterliegende im 
verzweifelten Todeskampfe mit den flachen Händen 
auf die die Arena bedeckende Leinwand. Da erft 
bemerkte das Publicum, daß die Beſtie ihrem 
Gegner zwei ſeiner zolldicken Finger in die Na⸗ 
ſenlöcher geſteckt hatte, um ihn zu erſticken. Das 
war den blafirten Herren denn doch zu viel und 
ſie ſuchten mit aller Gewalt die beiden Kämpfer 
zu trennen. Da Juſſuf ſein Opfer mit eiſernen 
Klammern feſthielt, ſchlug man mit Stöcken au⸗ 
ihn ein, ohne daß er ſich rührte. Mehr als zwan⸗ 
zig Perſonen gelang es ſchließlich nur mit der 
größten Mühe, den faft Erſtickten aus der Um⸗ 
klammerung feines Henkers zu entreißen. Juſſuf's 
Rücken war von den erhaltenen Hieben blutüber⸗ 
ſtrömt, was aber dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt 
nicht weiter aufregte. Auch Kara⸗Amet erholte 
ſich und klagte mit wilden Geſteu Juſſuf an, daß 
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Belletriſtiſcher Theil. 
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Haus Hardenberg. 


Roman von Ern ſt von W̃ aldo w. 


N N 39. Fortſetzung.] 
„Vater, glaubſt Du auch daran, daß mehr Freude iſt im Him⸗ „Wenn ich davon gewußt, würde ich nie meine Einwilligung 


mel über einen Sünder, der Buße thut, als über neunundneunzig dazu gegeben haben.“ 
Gerechte?“ De | „Das glaube ich wohl, deshalb handelte ich ohne Dein Wiſſen 


„So ſteht es geſchrieben — gewiß glaube ich daran, aber warum und wahrte Deine Intereſſen.“ 
beſchäftigſt Du Dich mit derlei ernſten Dingen, die Deiner frohen „Es iſt mir aber furchtbar, von Hardenberg ein Geſchenk anzu⸗ 
Juge d fern liegen?“ f nehmen, lieber —“ 
„Wollte Gott, dem wäre ſo!“ „Hm — ſei doch nicht närriſch — lieber möchteſt Du wieder 
„Kind, ich verſtehe Dich nicht“, erwiderte Hardenberg ernſtlich bes | als Erzieherin in das Goldſtücker' ſche oder in ein anderes Haus gehen 
ſorgt, weil er einen Rückfall fürchtete. : | — das haft Du doch fagen wollen. Aber Du haſt vergeſſen, daß es 
„Vater, ich bin eine große Sünderin — und ich komme zu Dir, nur wenige Leute giebt, die Luſt haben, eine geſchiedene Frau in 
um meine Schuld zu beichten!“ ihre Familie aufzunehmen.“ 
Hauptmann Dietrich Erbach hatte noch nie eine unangenehmere Dieſe Worte, ſo kurz und trocken herausgeſagt, machten einen 
Ueberraſchung gehabt, als die war, welche ihm ſoeben geworden. recht peinlichen Eindruck auf Valeska, es war ihr, als ſähe fie ſich 
Er ſaß ganz verdutzt da und Valeska hatte ihm nun ſchon zum arm, gemieden, allein in der Welt — eine geſchiedene Frau! Und 
dritten Male dieſe „verzwickte“ und „verzwickelte“ Geſchichte von dem wenn ſie tauſendmal im Rechte war, man würde ſie verleumden, an⸗ 
Einbruch und der Schmucknadel und Viktor Saalfeldt erzählen müſſen feinden und beſtenfalls bedauernd die Achſeln zucken, wenn man von 
— ohne daß er daraus klug wurde, wie er ſelbſt zugeſtand. ihr ſprach. f 
Daß es aber mit dem Bruche zwiſchen den Eheleuten bitterer Eine Pauſe entſtand, nur das trauliche Kniſtern der brennenden 
Ernſt ſei und jede Vermittelung nutzlos ſein werde, darüber war er Holzſcheite im Kamin machte ſich hörbar. 
klar geworden. Da ward leiſe an die Thür gepocht. Weder Valeska noch ihr 
Endlich brach er in die Worte aus: „Dieſe Sgalfeldt's find Oheim beachteten es. Erſt als die Thür geöffnet wurde fuhren 
Dir wie Siegfried verhängnißvoll geworden. Denn ſchließlich war es | N auf: a 6 
doch die Entdeckung der Liebelei mit Clotilde, welche Wilhelmine zum Hardenberg trat ein. Sein Antlitz war zwar eruft, aber doch 
Bruch mit Deinem Bruder beſtimmte. Pole den 1 85 155 e e ausgeprägt, wie 
Nr i 9 . Valeska ſie ſeit Wochen nicht mehr an ihm bemerkt. 
Me Und der Viktor hatte auch nichts Beſſeres zu thun, als Dich Erbach ſchritt ihm grüßend entgegen, während Valeska wie 
hier aufzuſuchen und ſich wie eine Klette an Dich zu hängen Der gebannt äuf isrem Platze am Kamin ſitzen blieb 
Teufel -hat ihn wirklich herbeigeführt, aber Dich, liebe Valeska, kann 9 Dem "an TR ſchü 8 f 
; j 60 z Aa 8 . : ptmann die Hand ſchüttelnd, ging Hardenberg auf 
ich auch nicht völlig freiſprechen, denn eine junge Frau, beſonders in jene Kr d deren K ; PIE PAS: TIER 
4 7 Far ſeine Frau zu, und deren Hand ergreifend, die ſie ihm nur wider⸗ 
ſo exponirter Stellung, zwiſchen böswilligen geen lebend, kann willig überließ, ſprach er in weichem, innigem Tone: ; 
in. Du hä Di 8 Selen | ze . . > 2 1 39 28 
dat ag da rn witer Mieten ir den Herrn Lieute „Valeska, es wird von Dir abhängen, ob ich einer Sünderin 


N RR ; , | vergeben kann, die mir eben ihre Schuld reumüthig geſtanden.“ 
5 „Ant ic es gethan haben, wenn ich mich nicht ſo orig „Ich verſte he Dich nicht.“ Sie blickte wie traumbefangen zu 
ſicher gefühlt? e 


| 
„Solche Iugendfreunde” find mindeſtens eine bedenkliche Zu⸗ „Deſto beſſer wirſt Du fie verſtehen, der Du Mutter geworden 


gabe für einen jungen Cheſtand. Aber laſſen wir das, Vorwürfe biſt.“ f 

und gute Rathſchläge kommen leider jetzt zu ſpät. Ich bin nur Renate!“ 5 = 

froh, daß ich ſo vernünftig war, bei Deiner Verbindung mit Har⸗ Als hätte ſie nur auf dieſen Ruf gehört, ſo erſchien das junge 
denberg allen möglichen Eventualitäten Rechnung zu tragen und Mädchen auf der Schwelle, den leichten Vorhang zur Seite ſchiebend, 
Deine Zukunft zu ſichern. Erbach — das heißt die Meierei, welche der ſie vorher verdeckt. : } 

ja Dein Eigenthum iſt — wirft ſchon jetzt eine nette Revenue ab, Valeska war ſo überraſcht, daß ſie ihre Stieftochter anſtarrte 
und mit den Jahren wird ſich der Ertrag ſteigern.“ 2 wie eine überirdiſche Erſcheinung. Renate jedoch zuckte zuſammen, 


er 


„Mein Eigenthum?“ fragte die junge Frau erſtaunt. als ſie des Hauptmanns anſichtig wurde, und legte die Hände über 
„Nun ja, jetzt muß dieſe Geheimnißkrämerei und die zarten | das Geſicht. : 
Rückſichten aufhören. Als nämlich Hardenberg um Deine Hand bei Doch des Vaters ſtrenge Stimme machte ihrem Zögern ein 
mir warb und ſeine Familienverhältniſſe klar darlegte, kamen wir Ende: 0 i 8 
überein, Deine Zukunft für alle Fälle zu ſichern. Zu dieſem Zwecke „Muth, mein Kind, demüthige Dich, wenn Du Vergebung er⸗ 
händigte er mir die Stimme von 20,000 Thalern ein, und ich er⸗ langen willſt. Onkel Dietrich kennt die Anklage, er mag nun auch 
warb dafür mit ſeiner Zuſtimmung die Meierei, traf die nöthigen | Zeuge der Rechtfertigung ſein.“ r 
Einrichtungen daſelbſt, jo daß Du zum Mindeſten einen anſehnlichen Mit einer letzten, gewaltſamen Anſtrengung glitt Renate faſt 
Beſitz Dein eigen nennſt. | unhörbar über den dichten Teppich, der den Boden deckte, bis zu 
Das Gut ift auf Deinen Namen geſchrieben, und Du wirſt Valeska hin, und ſich vor dieſer nieder werfend, umſpannte ſie 


dort einziehen als die Herrin.“ ſchluchzend deren Kniee mit den Armen und rief: 

Valeska's Buſen hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, ſie war von „O Mutter, vergieb mir, vergieb mir!“ 5 
ſo verſchiedenartigen Empfindungen bewegt. Wenn ſie einerſeits ge⸗ „Aber Liebling, komme doch zu Dir, faſſe Dich, was kannſt Du 
rührt war durch Hardenberg's faſt väterliche Sorge für fie, jo war armes Kind denn verbrochen haben!“ 
es ihr anderſeits ein unendlich peinliches Gefühl, von ſeiner Groß— „Schweres! Ich bin die Diebin der Schmucknadel, entwendete 
muth abhängen zu ſollen; endlich ſtieß ſie hervor: ſie, als Du, mir vertrauend, es geftatteteft, daß ich Deine Ohr⸗ 


ringe mit denen des Familienſchmucks vergleichen durfte. Ich ſchob 
den Riegel von der Thür und öffnete ſo den Einbrechern das Haus 
— um —“ ihre Stimme ſtockte und kaum vernehmlich fuhr ſie 
fort — „um Lieutenant Saalfeldt heimlich die Nadel zu übergeben.“ 

Valeska war wie zu Stein erſtarrt, ja, hatte ſie denn recht gehört 
und war drs Mädchen überhaupt bei Sinnen? 

Endlich raffte ſie ſich zu der Frage auf: „Du gabſt Viktor 
Saalfeldt die Nadel — aber um des Himmels willen — was iſt 
Dir dieſer Mann?“ 

Einen Moment erhob Renate ihr thränenüberſtrömtes Geſicht, 
und wie ein Sonnenſtrahl, der matt durch Nebelgewölk bricht, zuckte 
ein Lächeln über ihre Züge: 

„Viktor iſt mein Verlobter, Mama, wir lieben uns und wollten 
nach England geben, um uns dort trauen zu laſſen.“ 

(Schluß folgt.) 


Künſtliche Gliedmaßen. 


Von Dr. O. Stein. 


Bei allen Fortſchritten, welche die ärztliche Kunſt bezüglich der 
Heilung ſchwerer Verwundungen gemacht hat, iſt dies Ergebniß doch 
leider ſehr häufig nur durch den Verluſt eines Gliedes zu erkaufen; 
oft genug kommen auch Unglücksfälle vor, die derartige Verſtüm⸗ 
melungen herbeiführen. Man iſt deswegen ſchon in früheren Zeiten be⸗ 
müht geweſen, künſtliche Gliedmaßen oder Erſatzglieder herzuftellen 
— mechaniſche Apparate, welche das verlorene Glied ſoviel wie mög⸗ 
lich zu erſetzen beſtimmt ſind. 

In erſter Linie kommen die künſtlichen Arme und Beine in 
Betracht, welche nach erfolgter Ampulation und vollkommener Ver⸗ 
heilung der Wunde an den Stumpf des Gliedes angefügt werden. 

Früher bildete der einfache hölzerne Stelzfuß den Erſatz eines 
amputirten Beines; erſt die vervollkommnete Technik der Neuzeit 
in Verbindung mit der antiſeptiſchen Wundbehandlung, die in den 
meiſten Fällen die Patienten am Leben erhielt, ließ vollkommene 
Apparate entſtehen. 

Den erſten bedeutenden Fortſchritt bildete das künſtliche Bein, 
das Gott in Chelſea im Jahre 1816 für den Marquis von Angle⸗ 
ſey fertigte, durch die Einführung eines Mechanismus für die Beu⸗ 
guag des Knie- und Fußgelenkes. Weitere Vervollkommnungen bil⸗ 
den die Conſtructionen der Amerikaner Dr. Pallmer und William 
Selpho wie von Dr. Douglas Bly in Rocheſter, wobei die Bewe⸗ 
gungen nicht durch Metallfedern, ſondern durch comprimirten Kaui⸗ 
ſchuk erzeugt werden, und das Sprunggelenk aus einem frei beweg⸗ 


lichen Glaskugelgelenk beſteht (Preis 175 Doll.) Das Bein des Ameri⸗ 


kaners A. Marks hat einen Fuß aus Weichgummi, der mit dem Un⸗ 
terſchenkel durch einen feſtſtehenden Holzzapfen articulirt und keinen 
Zehenmechanismus hat (100 Dollars.) Das Bein von Profeſſor v. 
Esmarch in Kiel beſitzt einen höchſt ſinnreichen Kniegelenkmechanis⸗ 
mus, ſowie eine beſondere Federrichtung zur Beugung des Kniegelenks 
und Streckung des Fußgelenks, ſowie einen ſehr freien Zehenme⸗ 
chanismus (Preis 150 M). Aehnliche Vorrichtungen blos für den 
Unterſchenkel koſten 60 bis 75 M. Bei allen Apparaten wird die 
äußere Form des Gliedes durch Lederumhüllungen nachgeahmt, und 
zwar oft in ſo vollkommener Weiſe, daß es auf den erſten Blick 
nicht möglich iſt, den Verluſt zu erkennen. 

Viel ſchwieriger iſt der künſtliche Erſatz der Arme, da es ſich 
hierbei darum handelt, eine ganze Reihe ſehr zuſammengeſetzter und 
verwickelter Bewegungen nachzunahmen. Trotzdem reichen die Be⸗ 
ſtrebungen, künſtliche Arme zu ſchaffen, bis in das Alterthum zurück. 
Plinius berichtet, daß ein römiſcher Ritter Marcus Sergius ſich zum 
Erſatze ſeiner in der Schlacht verlorenen rechten Hand eine ſolche 
von Eiſen habe anfertigen laſſen, die ihn zu fernerem Kriegsdienſte 
befähigt habe. 

Das bekannteſte Beiſpiel aus älterer Zeit iſt die „eiſerne Hand“ 
des von Goethe verherrlichten Ritters Götz von Berlichingen, die 
noch heute in dem den Nachkommen des biederen Ritters gehörenden 
Schloſſe Jagſthauſen zu ſehen iſt. Ein Waffenſchmied hatte ihm im 
Jahre 1505 dieſen Apparat ganz aus Stahl hergeſtellt. Die Hand 
wurde durch eine hohle, mittelſt Schnallen zu befeſtigende Schie ne an 
dem Vorderarm feſtgehalten; ſie konnte nicht nur durch den Druck 
an einem Knopf im Handgelenk gebogen, ſondern auch mit Hülfe 
der anderen, natürlichen Hand in allen Fingergelenken beliebig ge⸗ 
ſtellt werden, indem ein Stahlzapfen in ein gezahntes Rad, das in 
jedem Gelenk angebracht war, einſprang und es in der gegebenen 
Lage feſthielt. Durch Druck auf einen anderen Knopf ſtreckten ſich 
die Finger mittelſt einer Feder wieder grade. Aehnlich war die Be⸗ 
wegung des Daumens, ſo daß Götz vollkommen ſicher ſein Schwert 
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halten konnte. Allerdings wog die „eiſere Hand“ drei Pfund un d 
erheiſchte ſomit bedeutende Kraft beim Gebrauche. 

Wohl der kunſtvollſte Apparat, der jemals gefertigt worden iſt, 
war der rechte Arm nebſt Hand, den Matthien und Chaſſiére für 
den berühmten franzöſiſchen Tenoriſten Roger herſtellten. Dieſem 
war nach einem Jagdunfall der rechte Vorderarm abgenommen wor⸗ 
den, und die Möglichkeit ſeines Wiederauftretens hing von der Be⸗ 
ſchaffung eines neuen Armes ab, der alle von einem Bühnenkünſtler 
auszuführende Bewegungen ermöglichte. In der That geſtattete jener 
Apparot zunächſt jede Bewegung der Finger, der Handgelenkes und 
Vorderarmes? es war Roger ferner möglich, mit der Hand Bruſt 
und Kopf zu berühren, zu grüßen und den Arm zu ſtrecken, beſon⸗ 
ders aber bei feſtſtehendem Oberarm den Handteller auf⸗ und nie⸗ 
derwärts zu drehen ſowie den Zeigefinger für ſich auszuſtrecken. 

Der Arm wog nur 350 gr und war aus Aluminium, Stahl 
und leichtem Holz gefertigt. Die verſchiedenen erwähnten Bewegungen 
wurden durch Darmſaiten ermöglicht, die theils an der entgegengeſetzten 
Schulter, theils am geſunden Oberarme, theils an einem Leibgurt 
befeſtigt waren und mittelſt Heben u. ſ. w. der betreffenden geſunden 
Theile die gewünſchte Stellung hervorriefen. Die Drehung des Vor⸗ 
derarmes und der Hand aber ward durch eine rechtwinklig zur Arm⸗ 
achſe ſtehende feſte Scheibe bewirkt, indem an excentriſch gelegenen 
Punkten derſelben die außerhalb des Oberarms verlaufen den Saiten 
eingriffen. Eine davon war ſtets geknickt, die andere geſpannt; 
glich fich die Knickung der erſteren aus, jo nahm die zweite dieſe 
Lage ein, und die Bewegung konnte daher ſofort umgekehrt werden. 

Bei dem internationalen Congreß der Verfertiger chirurgiſcher 
Inſtrumente im Jahre 1891 wurde ein Preis für einen Apparat mit 
beweglichen Fingern in Verbindung mit dem Ellbogengelenk aus⸗ 
geſchrieben, den C. Geffers in Berlin davontrug. Nach Mittheilung 
des Verfertigers ſteht jedes Glied in Verbindung mit dem Ellenbogen. 
Die Hand beſteht aus Buchsbaumholz, deren Obertheil aus Leder 
mit Stahlverbindung; die Gelenktheile der Finger ſind aus Elfenbein 
behufs größerer Haltbarkeit; jedes Fingerglied hat eine Schraube, um 
die Hand auseinander nehmen zu können. Durch Uebertragung kleiner 
Gelenknäbchen von einem Fingergelenk zum anderen lajjen ſich die 
Finger beugen und ſtrecken; jedes Gelenk bildet ein doppeltes Charnier. 
Sammtliche Stäbchen ſind im Handraume vereinigt und befeſtigt. 
Eine doppelte Hebelbewegung verbindet die Stäbchen mit dem Ell⸗ 
bogengelenk; ſobald dieſes geſtreckt wird, ſtrecken ſich auch die Finger, 
werden dagegen bei der Beugung geſchloſſen — vorausgeſetzt, daß der 
Vorderarm noch die Kraft hat, um dies zu bewerkſtelligen. Zur 
Verſtärkung des Lederſchaftes ſind Seitenſchienen angebracht, an denen 
auch die Bewegungsſtange befeſtigt iſt. Die Oberarmbandage dient zur 
Befeſtigung des Armes. 

Sehr intereſſant iſt auch der gelungene Verſuch deſſelben Con⸗ 
ſtructeurs, einen künſtlichen Vorderarm aus Mannes mannrohr und 
Aluminium zu fertigen; die Hülſe, in welche der Stumpf hinein⸗ 
kommt, aus Mannesmann⸗Aluminiumrohr. 

Ein künſtliches Kniegelenk hat kürzlich Profeſſor Gluch in Berlin 
bei einem Patienten zur Anwendung gebracht, deſſen Kniegelenk der⸗ 
artig krankhaft angegriffen war, daß nach der bis jetzt üblichen Heil⸗ 
methode eine Amputation oberhalb des Knies unvermeidlich geweſen 
wäre. Wie in früheren Fällen fügte Profeſſor Gluch die Knochen 
oberhalb und unterhalb des Knies durch und nahm ihr Mark heraus, 
ſo weit das nothwendig war. An Stelle des fehlenden Beinknieknochens 
wurde dann ein aus Elfenbein gebildeter Knochen mit einem Gelenk 
eingeſetzt. Das künſtliche Knie bekam dadurch Halt, daß es in die 
Markhöhle hinein durch Elfenbeinſtifte feſt gerammt iſt. 

Derſelbe Operateur, Director der chirurgiſchen Abtheilung des 
berliner Kaiſer⸗ und Kaiſerin Friedrich⸗Kinder⸗Krankenhauſes, ſtellte 
der dortigen Medieiniſchen Geſellſchaft eine junge Dame vor, welche 
eine künſtliche Naſe aus Elfenbein erhalten hatte. Er gab der zum 
großen Theil zerſtörten natürlichen Naſe einen Rücken aus Platin, 
die beide unter der ſchützenden Hautdecke glatt einheilten. Einige 
Reparaturen ſind ſeither nöthig geworden, ſonſt aber athmet und 
ſchnaubt die Dame durch ihre Elfenbeinnaſe, auf der ſie ſogar einen 
Klemmer trägt. 

Endlich giebt es auch noch künſtliche Augen, die aber natürlich 
nur einen rein äußerlichen Erſatz darſtellen. Sie wurden bisher meiſt 
aus Glas angefertigt, doch litten ſelbſt die beſten derartigen Erzeugniſſe 
an zwei großen Fehlern; ſie ließen ſich nicht beſchneiden, wenn ſie 
an irgend einer Stelle die Augenhöhle drückten, und ſie waren zu 
leicht zerbrechlich. Beides wird vermieden durch die zuerſt vom Dr. 
Nieden in Bochum verſuchten Vulcanit⸗Augen und durch die von 
dem Zahnarzt Hamecher in Berlin in allen Farben hergeſtellten, 
vorzüglichen Celluloid⸗Augen, von denen das Stück nur 15—20 M 
koſtet. 


Soebnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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er ihn habe erwürgen wollen. Die Zur N 
ſich zu r Berafbung zutück und die bedien Künne 
wollten aufs Neue ihre Kräfte meſſen, als der 


Polizei commiſſar endlich feine Schärpe umlegte 
und den Circus räumen ließ. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Unfer Steinkohlenimport 
betrug über alle Zollämter des europäiſchen Ruß⸗ 
und vom 1. bis zum 15. November 2,851,000 
Pud gegen 3,127,000 in der zweiten October ⸗ 
hälfte. Die Coakseinfuhr bezifferte ſich für den 
gleichen Zeitraum auf 592,000 Pud gegen 874,000 
Pad in der zweiten Octoberhälfte. Vom 1. Ja⸗ 
nuar bis zum 15. November betrug die Geſammt⸗ 


einfuhr von Steinkohle und Coaks in Rußland 


für die letzten drei Jahre folgende Quanten in 
Pudtauſenden: 


1893. 1894. 1895. 
Steinkohle . 89,514 113,246 112272 
Coaks . . 15,5738 15,871 16,863 


Eine der großen Moskauer Firmen, 
die tine Filiale, in Roſtow befitzt, hat kürzlich, 
dem »IIpuasonckit Rpall, zufolge, von der 
Pariſer Firma Aulisleger & Co. die Aufforderung 
erhalten, verſchiedene Waaren aus Roſtow nach 
Marſeille und Paris auszuführen. Hauptſächlich 
handelt es ſich um den Export ruffiiher Schafe. 
Zu dieſem Zweck wird die Parifer Firma ihre 
eigenen Dampfer nach Noworoſſisk ſenden. 

Die Banmwollernte des Fergbana- 

gebietes 
iſt in dieſem Jahr eine ganz vorzügliche. Auch die 
Qualität läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Das Project der Gründung einer 
Getreidebörfe in Moskau. 

Wit ſind heute in der Lage, den 
von uns gebrachten Bericht über die Grün⸗ 
dung einer Getreidebörſe in Moskau dahin zu 
vervollſtändigen, daß eine Gruppe von Moskau⸗ 
ſchen Kaufleuten zu dieſem Zweck zuſammenge⸗ 
treten iſt und eine aus 15 Perſonen beſtehende 
Commiſſion unter dem Vorſitz N. A. Uſſows 
ernannt hat, um den Entwurf für das Reglement 
der neuen Moskauſchen Getreibebörſe auszuar⸗ 
beiten und dem Finanzminiſterjum einzureichen: 


Zur Gründung einer ruſſiſch⸗ſerbiſchen⸗ 
Bank 


tieffen in der nächſten Woche drei Vertreter der 
ſetbiſchen Handelswelt in Petersburg ein, um 
die Verhandlungen über die erwähnte Gründung 
endgiltig zu Ende zu führen 
Japans Hand elsvertrag mit Rußland 
Seit jenem Zeltpunkte, wo Jupan mit dem 
Einführen europäiſcher Cuftur und Geſeſßgebung 
bego nnen hat, wird es oft in der Reihe der ci⸗ 
vilifirten Länder aufgeführt und fein Forlſchritt 
als Beiſpiel zur Nachahmung aufgeſtellt, Trotz 
alledem iſt es mit der Giifliſation in jenem 
Lande „der aufgehenden Sanze“ nicht weit her 


und die Beſtrebungen deſſelben mahnen uns auf 


der Hut zu ſein. 


Eine ſehr deutliche Charakleriſtikder japani⸗ 


ſchen öffentlichen Meinung giebt die Geſchichte des 
uſſiſch⸗japaniſchen Handelsvertrages, welche in 
der letzten Nummer des „Bzer.  Dunanecons“ 
erſchienen iſt. Die Verhandſungen zu dieſem 
Vertrage wurden auf Grund einer internationalen 
Convention geführt. Nachdem in den Jahren 


1882 und 1886 zwei Conferenzen in Tokſo ſtatt⸗ 


gefunden hatten, wurde der Entwurf einer Gone 
vention zwiſchen Japan und anderen Staaten 
ausgearbeitet. Als jedoch die diesbezüglichen Ar⸗ 
beiten ihren Abſchluß gefunden und eine Einigung 
zwiſchen den Repräſentanten der Mächte und der 
Japaniſchen Regierung erzielt hatten, da brach 
in Japan eine derartige Agitation gegen den Ab» 
ſchluß dieſer Convention aus, daß der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Inuuye ſich genöthiat ſah, 
die Verhandlungen mit den Vertretern der Mächte 
abzubrechen und ſeinen Abſchied einzureichen. Zwei 
Jahre nach dieſem unliebſamen Zwiſchenfall 
wurden auf Initative der Japaniſchen Regierung 
die Verhandlungen in, Betreff des Vertrages mit 


den Mächten einzeln aufgenommen. Das Reſultat 


dieſer Verhund lungen zwiſchen Rußland und Japan 
war ein Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag, 
welcher im Jahre 1889 am 29. Juli von den 
Bevollmächtigten beider Länder in Tokio unter⸗ 
ſchrieben wurde. Umgeachtet deſſen, daß die 
Initiative von Japan ausging, daß daſſelbe ſich 
durch den Abſchluß deſſelben große Vortheile in 
der Zollpolitik und Jurisdiction ſicherte, ſo ver⸗ 
hielt ſich die öffentliche Meinung des Landes die⸗ 
ſem Vertrage gegenüber ſehr feindlich. Es fing 


an im Lande zu gähren und führte dieſe Stim⸗ 


mung zu einem Attentat auf den Grafen Okuma, 


Lodzer Tageblatt. 


Beziehungen der Han n öffentlichen Meinung 
betreffs einer wirklichen Annäherung und Aneig⸗ 


nung der europäiſchen Cultur ein ſehr bezeich⸗ 


nender iſt. 
Nenueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Dezember. Ruffiſchen Seeof⸗ 


ficieren iſt eine Anzahl hoher preußiſcher Orden 
verliehen worden. So haben der Viccadmiral 


Baron Schilling den Kronenorden erſter Klaſſe, 


der Contre⸗Admiral Skiydlow den Kronenorden 
weiter Klaſſe mit dem Stern, drei Capitäe erſten 
anges den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, 
drei zweiten Ranges den Kronenorden zweiter 


Klaſſe erhalten. 


den Miniſter des Auswärtigen und zum Fall 


ſeines Cabinets. So wurde det abgeſchloſſene 


Vertrag denn auch nicht verwirklicht. Der neue 


Handelsvertrag, welcher am 27. Mai dieſes 
Jahres in St. Petersburg unterſchrieben worden 
iſt, ift bereits ratificirt worden. Ob dieſem Ver⸗ 
trage nicht das gleiche Schickſal wie ſeinen Vot⸗ 
gängern droht, läßt ſich fürs Erſte ſchwer vor⸗ 
ausbeſtimmen, da er erſt nach Verlauf von 4 
Jahren in Kraft tritt. Ein derartiger Termin 
für das Inkrafttreten des Vertrages läßt den 
Werth deſſelben unſerer Anſicht nach als fraglich 
erſcheinen. 

Ohne den Vertrag ſelbſt-weiter zu berühren, 
welcher im Allßemeinen das wiederholt, was der 
anglo⸗japaniſche Vertrag vom 4. Juli 1894 feſt⸗ 


ſetzt und nur wenige Abweichungen von dewfelben 


aufweiſt, die uns kaum zum Vortheil gereichen 
dürften, wollen wir nur hervorheben, daß in der 
Geſchichte dieſes Vertrages der Charakter der 


Machtſphäre ausgeſtattet werde, und 


Berlin, 11. Dezeinber. Ueber die Urs 
ſachen der Flucht Said Paſcha's in die engliſche 
Bolſchaft wird der Frkf. „auf Grund der eis 
genen Mittheilungen Said's Folgendes gemeldet: 
Der Sultan machte ihm den Antrag, das Groß⸗ 
vezierat zu übernehmen und Ghid zeigte ſich hierzu 
auch bereit, knüpfte aber an die Annahme die Be⸗ 
dingung, daß das Großvezierat, wie es bereits 
Kiamil Paſcha beantragt hatte, mit einer größeren 
gewiſſe un⸗ 
heilvolle Palaſteinflüſſe beſeitigt würden. Abdul 
Hamid ſagte Said zu, verlangte aber eine eintä⸗ 
gige Bedenkzeit. Nach deren Ablauf erſchien der 
gegenwärtig allmächtige Kammerherr des Sultans 
Izzet Bey in Saſds Konak und theilte ihm unter 
Ausdrücken des höchſten kaiſerlichen Wohlwollens 
mit, daß der Sultan ſeine Bedingungen acceptire 
und noch in derſelben Nacht den Wechſel in Groß⸗ 


vezierath vollziehen werde. Der Sultan ſtelle 


Soid den kleinen Klosk im kafſerlichen Palaſte 
zur Verfügung und zweifle nicht, daß Said von 
dieſem Beweiſe des kaiſerlichen Vertrauens noch 
vor feiner Ernennung Gebrauch machen werde. 
Said ſagte Izzet Bey zu und war entſchloſſen in 
den Mldiz Kidst uberguffedelt, als ihm beim 
Einfteigen in den Wagen ein vertraulicher Brief 
von einer Seite, auf welche Satd das höchſte Ge⸗ 
wicht legte, übergeben wurde. Dieſer Brief ent⸗ 
hielt nur die Worte: „Weite Dich! Anftatt nach 
Yıldiz ließ Said ſeinen Wagen ſofort nach der 
engliſchen Botſchaft fahren. Einige Stunden 
ſpäter wurde ſein Konak umzingelt und ſeine 
ſämmilichen Papiere wurden beſchlagnahmt. 


Die officielle Verfion der Saſd⸗Paſcha⸗Affafre 


lautet dagen dahin, daß der frühere Großvezier 
irrfinnig ſei. Es heißt, fein Bruder ſei im Ir⸗ 
renhauſe geſtorben. 

Kattowitz, 11. Dezember. In Wildenſtein⸗ 
ſegengruben⸗Colonie ſpielte ein Kind des Häuers 
Flaſchinski mit einer Dynamit» Patrone. Die 
Patrone explodirte, und das Kind wurde zerrſſſen, 
außerdem erhielten mehrere Perſonen Verletzungen. 
Auch das Wöhnhaus wurde ſtark beſchädigt. 

Danzig, 11. Dezember. Der Hafen von 
Neufarhwaſſer iſt eisfrei. Auch die See bei 
Memel, Pillau und die oſtpreußiſche Küſte find 
eisfrei. Der Hafen von Pillau iſt mit Hilfe von 
Eisbrechern paſſirbar. Das Kuriſche Haff iſt 
zugeftoren. Das Friſche Haff führt in ſeinem 
nördlichen Theile Treibeis. 

Hirſchberg (Schleſien), 11. Dezember. 
Der bei dem biefigen Maurer» und Zimmermeifter 


Beer beſchäftigte Zimmergeſell Max Goebel wurde 


heute Nacht auf dem Heimwege nach Maiwaldau 
durch zwei Schüſſe in den Rücken meuchlings er⸗ 
mordel. Anſcheinend liegt ein Racheakt vor. Der 
Thäter iſt noch unbekannt. 


Spremberg, 11. Dezember. Die be⸗ 
deutende Hutfabrik von Paul Heimberger iſt ganz 
niedergebrannt. Viele Arbeiter find brodlos. Der 
Schaden beträgt circa 200,000 Mark. 

Bremerhaven, 11. Dezember. Die 
norwegiiche Bark „Karnak“ aus Farſund, von 
Sunderland nach Blenos Aires mit Steinkohlen 
und Ziegelſteinen unterwegs, wurde im finkendem 
Zuftande von dem Fiſchdampfer „Minna“ in der 
Nordſee angetroffen. Letzterer nahm ſieben Mann 
der Beſatzung der finkenden Bark an Bord und 
landete ſie hier. Der Capitän und die übrige 
Mannſchaft hatten das Schiff in einem Schiffs⸗ 
boote verlaſſen; über ihr Schickſal iſt nichts 


bekannt. 


Kiel, 11. Dezember. Der Kieler Dampfer 
„Hans“ ſitzt im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Kanal auf 
Grund. Abſchleppungsverſuche waren bisher ver⸗ 
geblich. g 

Kiel, 11. Dezember. Der engliſche Dampfer 
„Axminſter“, vom Schwarzen Meer nach Norr⸗ 
köping unterwegs, collidirte im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal mit dem belgiſchen Dampfer „Riga“. Beide 


Schiffe erhielten Beſchädigungen. Die Paſſage 
war gehemmt. 
Dresden, 11. Dezember. Heute Vor⸗ 


mittag trat die ſehr zahlreich beſuchte internatio⸗ 
nale Fahrplanconferenz auf dem königlichen Bel⸗ 
vedere zur Hauptverſammlung zuſammen. Den 
Vorſitz führte der Generaldirector der ſächſiſchen 
Staatsbahnen Hofmann. 

Ludwigshafen, 11. Dezember. Der 
Hundehändler Frey, welcher auf offener Straße 
ſeine Frau eamordete, wurde in der heutigen 
Sißunz des Schwurgerichts zum Tode ver⸗ 
urtheilt. g 

Pawis, 11: Dezember. Die Erklärungen 
des Juſtizminiſters Ricard über fein Eingreifen, 
in die Arton'ſche Angelegenheit erfahren trotz der 
einſtimmigen Billigung, mit der ſie von der 
Kammer aufgenommen wurden, in einem großen 
Theile der Pariſer Preſſe eine überaus ſcharfe 


Kritik! Namentlich die conſervativen Blätter 


finden Ricard's Vethalten geradezu gewiſſenlos 
und meinen) falls Dupuy oder Ribot daſſelbe ner 


than hätte, wäre ein Sturm der Entrüſtung bei 


K. — . ——. — 


als zweifellos, daß Arton's Anwalt die ia vier⸗ 
zehn Tale endende Verhandlung vor dem 
Londoner Appellgerichte benutzen wird, um den 


Beweis zu verſuchen, daß die verſchiedenen fran⸗ 
öfiſchen Miniſterien mit Arton unterhandeli und 


ihm unter gewiſſen Bedingungen Strafloſigkeit 


zugefichert hätten. So werde Arton die Facſi⸗ 
miles von Briefen vorlegen, die zwiſchen dem 
Miniſter Ribot und dem Agenten Dupas ge⸗ 
wechſelt worden ſeien. Danach ſoll dieſer den 
Auftrag erhalten haben, Arton nicht feſtzunehmen. 
Anderſeits ſoll Lefévre vor dem Appellgericht eid⸗ 
lich ausſagen wollen, daß er Arton keine Ver⸗ 
ſprechungen im Auftrage Ricard's gemacht habe. 
Unter ſolchen Umſtänden, meint der Figaro, könn⸗ 
ten die engliſchen Richter doch leicht annehmen, 
daß man Arton's Auslieferung aus politiſchen 
Gründen fordere, und ſie deshalb ablehnen. — 
Der frühere Polizeiagent Dupas veröffentlicht im 
„Figaro“ Facſimiles der Telegramme des früheren 
Chefs der Sicherheitspolizei Soinoury, des Briefes 
Attons, ſowie des ihm von dem früheren Miniſter 
Develle auf einen falſchen Namen aus geſtellten 
Paſſes und Geleitſchreibens, um die Behauptung 
u unterſtützen, daß er unter dem Minifterium 
Ribot thatſächlich beauftragt war, mit Arton zu 
verhandeln. 


Paris, 11. Dezember. Die Deputirten⸗ 
kammer bewilligte in der geſtrigen Sitzung das 
Budget der Colonien und begann ſodann die Be⸗ 
rathung des Kriegsbudgets. Gusrin lenkte die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Abnahme 
der Capitulationen von Unterofficieren. Kriegs 


miniſter Covaignoc erklätte, die Frane bilde eine 


Hauptſorge der Verwaltung; ſie werde mit allen 
Mitteln die rückgängige Bewegung aufzuhalten fur 
chen. Die erſten 24 Kapitel des Kriegsdudgets 
wurden angenommen. Der Kriegs miniſter Car 
vaignac bekämpfte einen Antrag, nach welchem die 
Mannſchaftsbeſtände in Algerien um 5000 Mahn 
erhöht werden ſollen. Der Miniſter erklärte, uch 
dem der allgemeine Effectivbeſtand aus finanziellen 
Gründen von 540,000 auf 535,000 Mann herab⸗ 
geſetzt worden ſei, ſei es am räthlichſten, die Ver⸗ 
minderung in Algier durchzufübren, wo übrigens 
für alle Dienſtzweige ſichere Vorſorge getroffen 
ſei. Der Antrag wurde hierauf abgelehnt und 
die Sitzung geſchloſſen. 

Paris, 11. Dezember. Der bekannte Com⸗ 
poniſt Lecocg hat ſich nach zwanzigjähriger Ehe 
von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, um eine neue 
Ehe einzugehen. a 

London, 11. Dezember, Aus Clay⸗Cros 
wird gemeldet: Fünfhundert Grubenarbeiter find 
ſeit geſtern in der Hardwick⸗Grube in Folge Her⸗ 
abſtürzens eines mit Kohlen beladenen Förder⸗ 
ſtuhls eingeſchloſſen. Man arbeitet raſtlos an 
ihrer Befreiung, welche man nach Räumung des 
Einganges zu bewerkſtelligen hofft. 

Konſtantinopel, 11. Dezember Der 
Ferman betreffs der zweiten Sationsſchiffe, welcher 
geſtern erſchienen iſt, wird von den Mächten nicht 
ſofort benutzt werden, auch joll die Einfahrt der 
Schiffe nicht gleichzeitig und demonſtrativ erfol⸗ 
gen. — Die Rückkehr Said Paſchas in ſeine 
Wohnung geſchah, nachdem er einen Vertrauens- 
mann des Sultans empfangen hatte, welcher in 
feierlicher Weiſe Said Paſcha bindende Zuſagen 
machte, die dieſen vollſtändig über ſeine zukünftige 
Sicherheit beruhigten. 


. 


Lelegra mme. 


Wien, 12. Dezember. In der fortgeſetz⸗ 
ten Budget⸗Debatte im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe erklärte geſtern der deutſch⸗ liberale 
Abgeordnete Fournier, die Deutſchen böten auf 
realer Baſis den Tſchechen gerne die Hand zum 
Frieden. Der Jungtſcheche Pacak betonte der Re⸗ 
gierung gegenüber, das böhmiſche Volk werde 
wegen etwaiger wirthſchaftlicher Conceſſionen den 
Kampf um ſeine Prinzipien nicht aufgeben; der 
Linken gegenüber hob er die Friedensgeneigtheit 
der Tſchechen auf dem Grunde ſprachlicher Gleich⸗ 
tberechtigung und Autonomie hervor. 

Paris, 12. December. Die Kammer hat 
das Heeresbudget angenommen und iſt darauf in 
die Berathung des Marinebudgets eingetreten, 
deſſen Artikel ſämmtlich angenommen wurden. 
Berichterſtatter Pelletan erklärte, es werde der 
Bau von Kreuzern in Angriff genommen werden, 
weil dieſelben den gegenwärtigen Gefechtsbedin⸗ 
gungen beſſer entſprächen. 

London, 12. December. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter'ſchen Bureaus aus Konſtanti⸗ 
nopel vom heutigen Datum iſt das Kriegsſchiff 
„Cockatrice“ heute zur Vereinigung mit dem 
Geſchwader nach Salonichi abgegangen. Der 
„Dryad“ wird morgen Vormittag hier ein⸗ 
treffen. 

Rom, 12. Dezember. Aus Maſſauah wird 
der „Agenzin Stefani“ gemeldet: General Anis 
mondi hat fi mit General Baratieri vereinigt. 
Letzterer beſuchte die vorgeſchobene Stellung bei 
Adaghamus und erließ einen Tagesbefehl zum 
Lobe der in heldenmüthigem Kampfe Gefallenen. 
Alle hätten in dem Kampfe bei Ambaaladji eine 
bewunderungswürdige Haltung beobachtet. Der 
Kampf habe ſtaktgefunden, weil Major Toſelli 
den ihm vom General Avimondi in Uebereinſtim⸗ 


den Radleulen losgebebchen. Es gilt übrigens mung mit General Baratieri gefandten Befehl, 
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ſich zurückzuziehen, nicht erhalten habe. Es habe N 


ſich bei Niemandem Unentſchloſſenheit gezeigt 
unter den ſchwierigſten Umſtänden auch wäh 
des fiebenftündigen Kampfes ſei keiner abtrün 
geworden. Nur Schehthala ſei verſchwunden. 
Haltung der Officiere und Mannſchaften ſei d 
züglich geweſen; die mobile Miliz habe 
immer vollkommen den Erwartungen entfprod 
— Nach den zuletzt eingetroffenen Nachrichſen 
wurden die Schbaner von Makale aus noch nicht 
geſehen. En u 
Konftantinopel, 12. Dezember. Der 
Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha machte 
heute ſämmtlichen Botſchaftern Mittheilung von 
drei Vorbehalten, welche die Pforte bezüglich der 
Durchfahrt der zweiten Statlonsſchiffe mache. 
Erſtlich müßten die zweiten Stationsſchiffe leichte 


Fahrzeuge ſein, was denn auch e 


Fall iſt. Sodann ſollen die Schiffe nicht gleſch⸗ 


zeitig einlaufen; das war auch von keiner Seſte 


beabſichtigt, es war vielmehr ein ſuccefives Eſh⸗ 


laufen geplant. Schließlich, ſoll die diesmalige 
Bewilligung keinen Prätedenzfall für die Zukunft 
bilden. Dieſer letztere Vorbehalt konnte, 9 
gegen das Vertragsrecht verſtößt, nicht bewilligt 
werden. Das engliſche Stationsſchiff iſt unter⸗ 
wegs, die Ankunft des italieniſchen iſt angekün⸗ 
digt. Das zöſterreſchiſch⸗ungariſche Schiff trifft 
am 14. d. M. ein. 

Konſtantinopel, 12. December. Vor 
ſeinem Verlaſſen der engliſchen Botſchaft richtete 
Said⸗Paſcha ein Schreiben an Sir Ph. Currie, 
in welchem er dem Botſchaftet für die gewährte 
Gaſtfreundſchuft dankt, ſowie für die Bemühun⸗ 
gen, um vom Sultan das Irade betreffs ſeiner 
Sicherheit zu erlangen, welches allerdings in 
Hinblick auf die perſönlich erhaltenen Zuficherun⸗ 
gen unnöthig erſcheine. — Ein hier verbreitetes 
Gerücht, daß fich der Oberſtallmeiſter des Sultans, 
Izzet⸗Paſcha, kompromittirt und infolge deſſen 
nach Eingabe ſeiner Demiſſion geflüchtet habe, 
entbehrt der Begründung. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Eiger, Kahn und Bel- 
dowioz aus Moskau, — Geissler aus Berlin, — Tust 
aus Cottbus. — Dessl aus Brüssel. — Schäfer aus 
Elberfeld. — Semiasko aus Petersburg. — Kremer nebst 
Frau aus Viborg. 


schensk. — Gurewich aus Skierniewioe. 

Hotdi Maneenirer Herren: Weirauch, Rymkie- 
wies, Gadowski und Erenfecht aus Warschau. 

Hotel de Poloxne. Herren: Donin und Sapak 
ans Warschau,. — Ckas aus Halle. — Kwewas aus 
Egesyea, — Aronzohn aus Growinsk. — Drieriawski aus 
Zgierz. — M-me Dziembowska aus Bieradz. 8 


Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende tesdienſte ſtatt: 

A, Trin itatis⸗Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) N. 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor⸗ 
Vicar Buſchmann.) 
Gottesdienſt, anläßlich des Namenstages Sei net 
Majeſtät des Kaiſers. (Herr Paſtor 
Rondthaler.) 

B. Johannis ⸗ Kirche: Sonntag: 

Vormittags 10 Uhr Beichte, 10 ¼½ Uhr Haupte 

notteödienft. (Herr Paſtor Angerfieim) — 

run 5 uhr Gottesdienſt (Herr Hilfsprediger 
edel. 

Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Gala- 

Gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗Diakonus Mani» 


ius.) 

Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) 
C. Stadtmiſſionsſaal: Sonntag: 
Nachmittags 2¼ Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — 4½ Uhr Verſammlung kon⸗ 
firmirter Jungfrauen. m 
Freitag: Nachmittag 4 Uhr Weihnachts- 
beſcheerung der Armen der St. Johannis-⸗Ge⸗ 
meinde. 0 
Abends 7½ 


Uhr Vortrag über Paläſtina. 
Herr | 


Daftor Ange rſt e ing. im 


Coursbericht. 


Berlin, def 13. Dezember 1895 
1% Rubel — 218 Mt. 60 
ultimo — 218 M — 
Barſchau, den 13. Dezember 1895. 


on 


Berlin 5 45 95 
kondn . 9 235 
Paris 37 22 
Wien 7 77. 25 


Reſtaurant Frankfu 
Täglich Concert 
der Erſten Wiener · Damen⸗ Kapelle 
9 Damen und 2 Herren) 


unter Leitung des Herrn Directors A, Schmidl“ 


An Sonn ⸗ i 
nen deen ne 


Mittwoch: Vormittags 10 uhr Gala- 


Lodzer Tageblatt 


Am 12. Dezember, 10 Uhr Abends, verſchied nach ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 


gervater und Großvater 


IIA KUDDLF HEIDRIGH 


im 62. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. December, präciſe 2 Uhr Nachmittags vom Trauerhauſe Petrikauer⸗ 


Straße Nr. 209 aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Niederlage van Original-Havanna-Cigarren, Ignatz Eihronfried 


Nr. 9. 


Warschau, Krakauer Borftadt und Ecke Krölewska Nr. 9 
empfiehlt Cigarren ans amerikaniſchem Blatt „Mi Flor“ im Preiſe von 3 bis 10 Rs. pro 100 Stück ſowie Havanna ⸗Cigarren verſchiedener Marken. 


Tabak und Papieroſſen auch auf . 


THALIA-THEATER 


Die berühmte Märchen Oper „Häuſel und Gretel“ von Humper⸗ 
dingt wird morgen nun auch bier in Lodz zur erftimaligen Aufführung gelangen. 

Ueber die Schwierigteiten, die bei dieſem Werk, namentlich in orcheſtra⸗ 
ler Beziehung her vortraten und zu überwinden waren, dürften berufenere Federn ihr 
Urtheil abgeben, ebenſo darüber berichten, ob es auch decorativ gelungen iſt, dem 
Gelſte der Dichtung fo phantaſtiſch zu entſprechen, wie der Ausdruck des muſika⸗ 
liſchen Inhalts der Oper «8 beanſprucht. 

Mir ſelbſt liegt nur die Pfiſcht ob, im Intereſſe aller Derjenigen, die 
an ber morgigen Aufführung unter Einſetzung aller ihrer Kräfte ſich bethriligen 
werden, und durch ihre Vorbereitungen ſich daren ſchon bethelligt baben, hiermit die 

Verſich erung abzugeben, daß Alles geſchehen iſt, was zur Herbuführung einer 
größeren Verhältnlſſen entſprechenden, würdigen Vorführung des Werkes, ſowohl in 
decorativer und coſtumieller, wie orchſtraler Hinficht, nolhwendig war und daß 
namentlich die Beſetzung der Hauptparthien wohl geeignet erſcheinen dürfte, auch 
eſwa noch vorhandenen Zweifel an einer guten vocalen Aufführung zu beſeltigen. 

Hochachtungsvoll 


ALBERT ROSENTHAL 


Director des Tyalia⸗Theaters. 
ET ER 
Das Colonialwnaren-Geſchäſt 


H M K P E R. 


Konſtantiner-⸗Straße Nr. 37 neu 
empfieblt zu den b⸗vorſtehenden Feſttagen 


PFEFFERRUCHEN 
bon Rudolf Bohl in Wroclawek. 

Eleme, Neap. und Wallnüſſe. Amerik. Aepfelſpalten, 

Ovorto Birnen, Ia. franz., ungariſche und beſſarab. Pflau⸗ 

men. St. Petersburger Marmelade und Bisquits, — 
dinen in Oel und Tomaten⸗Sauce. 

Slawuski u. Cibils Fleiſch - Extract. 
Weizenmehl , % und % in Originalballen und — 
wogen. Ferner: Ung. Pflaumenmus. geſottene 1895er 
Preißelbeeren, Pfeffergurken, Pomidoren und 

Mai⸗Backbutter ꝛc. ꝛc. 


— 


KARKKARKÄRKKKKEKÄKICHKEHUIIIHH 


Abonnements 


auf alle exiſtirenden und in allen Sprachen erſcheinenden 


Zeitſchriften und Fachblätter 


werden unter Garantie für pünkliche Zustellung entgegengenommen. 
Probehefte auf Wunſch zu Dienſten. 


IL. Soner, Fuchhandlung. 


Pitrikauer⸗Straße Nr. 90. 


NR NNNNNνν Nee NN 


Fabryka i Magazyn Mebli 
Maksymiljana Kalmus 


WARSCHAU, 
149. Marszalkowska 149. rog Prö2nej, 
(vie-a-vis Placu Zielonego). 


— —— 


FILJA ZLÖDZEKA 
Warszawskiego Akcyjnego Towarzystwa PoZyezkowego 
(LOMBARD) 


zawiadamia, Ze w miejscowej sali lieytaeyjnej, przy uliey Zachodniej M 31, 


W dniu 2 (4) — 9 1896 roku i dni nastepnych odbywa£& sig bedzie 


u” LICYTACYA u 


| 
na sprzedaz zastawöw we wiasciwym czasie nie prolongowanych ; podezas | 


trwania licytacyi, prolongata zastawöw na sprzedaz wystawionych miejsca 


mieé nie bedzie. 


Wykaz Nr. Nr. zastawöw, podlegajgcych sprzedazy oglo- | 


szony zostanie W gazecie „JIOASHHCKIn JIHOTORB“. 


Zierliche Bambus⸗ 


Japau⸗Waaren 


M. STANKIEWICZ 


in Warſchan, Trembackaſtr. 6, 


Denklichſt größte Auswahl von Gegenſtänden 
von 5 Kop. auſwärts, zu bill ig“ en Preiſen — Steter Ein ; 


gang von Neuheiten. 


Pas ſchenke ich zu 
Peihnachten? 


Möbel, Reizende 


Filiale: Marszalkowska 125 


Rear 


SEIDENWATTE, 
WOLLWATTE, 
KAMEELHAAR- 
und BAUMWOLL- 


DK KNA 


* 
1 


Ein Fabriksraum 


im erſten Stockwerk, mit genügen⸗ 
dem Dampfbetrieb und reichlichem 
Waſſer, 260 Fuß lang und 50 
Fuß breit, mit 30 Fenſtern von bei ⸗ 
den Seiten, welches ſich zur An⸗ 
lage einer Weberei vorzüglich eig⸗ 
net, iſt in Wloclawek, Gouv. War⸗ 
ſchau, vom 1. Juli 1896 zu ver⸗ 
pachten. Das Gebäude liegt dicht 
an der Bahn und ift mit einem 
Schienenſtrang verbunden. 

Näheres bei A. Fiebiger 
in Lodz, Kirchhofſtraße 64. 


Lodzer Thalia -Theater. 
Billeteure zum ſofortigen Antritt 
werden geſucht. 

Die Direction. 
Eine Stallung u. Wagenremife 


in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 ifi 
ſoſort zu vermiethen. 


WATTE 


zu Fabrikspreiſen. 


empfiehlt 
die Watte-Fabrik, Julius-Itr. 29, Lodz. 
Niederlage b. S. Herszik, Petrikauer-Str. 83, 


neben „Julianow“. 


1 


r 


Uerloren! 


Am Donnerſtag gingen zwei kleine 
dünne Notizbücher, das eine in ſchwar⸗ 
zem, das andere in grünem Einband, 
verloren. Man bitter dieſelben genen 
Belohnung in der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. 


Gute Belohnung. 
Für Empfehlung einer Commis⸗ 
oder dergl. Stellung einem jungen Mannes 
Offerten erbitte sub W. Z. an die Exp. 


deſes Blattes, 

> Ein Student 
ſucht Unterricht zu erthellen, und ift bes 
reit ein auswärtiges Engagement an 
nehmen. Adreſſe an die Exp. unter M. 
niederzule en. 


— 33 
Zginela swinia 
graniatej masci znalazca raczy sig 
zglosit za pienieznym wynagrodze- 
niem ‚na ulice Nawrot Nr. 63 do 

Zygmunta Kietezewskiego. 


Poszukuje zig 


na hipotekę domu przy ulicy Piotr- 
‚ kowskiej W Eodzi polozonego 


Wiadomosé u Adwokata przy- 
siggteoo Wiadystawa Sudry Nowy- 
Rynek Nr.. 10 


Junger deutſcher 
auf mann 
mit langjähr. ausländ. Praxis, Jach⸗ 


mann der Wirkwaaren⸗Branche, in 


ullen Comtoir-. und Lagerarbeiten 
perfect, ſucht Stellung als Buch⸗ 
halter, Correſpondent oder Lageriſt. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
A. R. an das Annoncen⸗Bureau 
Piotrowski & Co. Senatorenſtraße 


26 Warſchau. 


Üprodnik 


2 kilkoletniemi swiadectwami, a 
wrazie potrzeby i rekomendacjg. — 
Uzdolniony do prowadzenia wiek- 


„ szych ogrodöw poszukuje odpowied- 
niego miejsca od 1-go Kwietnia. 


Adres: 
mierzu 


przez Lęczyce W Les- 
Mareinkowski. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Petrikanerſtr. Nr. 72765. 


18 mmer per sofort zu vermie then. 
Näheres beim Hauswirth. 


Ein Laden 


mit Zimmer und Küche im Kellerraum 
per ſoſort zu vermierben, 


Dzielna-Straße 34. 


Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Küche im Par⸗ 
terre des Hauſes Nawrotſtraße Nr. 
34. Näheres beim Haus wirth. 


Eine Wohnung. 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 
1. Januar zu vermiethen. 

Kamienna⸗Straße Nr. 7. Näheres 
zu erfragen bei dem Wirth, Dzlelnaſt. 34. 


Igierzerſtraße Nr. 53 
(Radogoszez) ein Laden, für Fleiſcherei 
geeignet, mit anfloßendem Zimmer und 
dazu gehörender Werkſtätte, ſowie ein 
einzelnes Zimmer vom 1. Januar 1896 
zu vermlethen. 


Lipowaſtr. No. 471 
(Iwiſchen ver Ziegel» und Grünen-Straße) 
bei W. Kossel. Verſchiedene Wohn un⸗ 
gen und einzelne Zimmer. 


St. Aunaſtraße Nr. 11. 


Zwel Wohn ungen in der Bell⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Kliche 
nebſt den dazu gekörigen Räumlichkelten, 
oder auch im Ganzen per 1. April 
1896 zu vermlethen. 


Ce 
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ſändigſte Garantie. 


Petrikauerstr. 22. 


PFeſuche, doch heute noch einmal bie 


führung zu dringen. 


N Novitär! 
E 


Novität! 


30 keck kann 


U oel 


Reſtaurant 


„Zum Goldenen Anker“. 
Heute Song abend, den 14. Dezember: 


N-SCHMIAUS 


NTE 
0 Täglich kräftiger Mittagstiſch, wie alle an 
N | a la carte 
UN , wozu ergebenft einladet. 


8 
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Dr. St. Gutentag, 


Kuhpocken Impfung, 
cal ur 
dem. Arzt im Rinder-Gejpital in Werlchan. 
._Betritauer-Strahe Nr. 58. 
Die Kanzlei 
„ sereideten Nehtsanmaltt 


Henryk Elzenber 


indel ſich an der Poludniowa » Straße, 


. us Reicher. Nr. 28 neu. 

„f. Peuker, 

1 Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
Epfiehlt ſoeben eingetroffene 

se perbſt⸗ u. Winter Stoffe 

1 für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 

| Dr, Walfewicz 


4 Accoucheur und Kinderarzt, 
(J. teitaner · Straße Nro. 109, vis-d-vis dem 


IA alais des Herrn Heinzel. 
I 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr 


Rud. Otto Klepzig, 


4 Schicdermalerei und Aachin-Auflaſt, 
on god 


etrikauerſtraße Nro. 
a Niro. 2, vis-a-vis Dem Meifterhausgarten. 


Zahnarzt 2. Rosenblatt, 
‚| Lodz, Petrikauerstrasse, 


85. przeiandſtraße 


Aachen u u. Miener, wagten ten ne 

ski befindet. 

Me dehandlung von kranken Zähnen. Plombiren. Einfegen 
n eren Süden, Rubnilehen ne Schmerzen bed 
Nikon den Lage. TA lägtng von 9 d 

nd n dis 7 Nachmittagt 


1 ſid di bewährteflen und am meiſten vervollkom 
leichte Handhabung, — vielſeitigſte Leiſtungsfähigkei 
Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende, ſie find deshalb 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


ichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urtheil © 8 
chtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und 
Rabatt. — Gratis Unterricht auch in der modernen Kunfiftiderei, 


OOO OOO CNC DD DO ο 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Ju Folge der Direction von außerhalb zugegangener dringender 
Oberſteiger“ zu möͤglichſt populären Preiſen der Plätze zur Auf⸗ 
Heute, Sonnabend, den 14. December 1895: 


Populäre Vorſtellung SE 
| zu wirklich populären, bedeutend berabgeſetzten, halben Preiſen der Plätz⸗. 
| In reicher und glänzender Austattung. "Tg 
| Im 2. Akt: e e 
ochmals: 


DER OBERSTEIGER. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 


Morgen, Sonntag, den 15. Dezember 1895: 

ö Große Opern⸗Novität 

in neuer und glänzender Ausſtattung an Coflüaten und Decorationem ꝛc. 

Mit verflälktem Occheſter. 
Male: 


Hansel nd Crretel 


1 
„roße Märchen Oper in 3 Alten von A. Wette: Mufit von Engelbert 
u Humperdingk. 
Haupfparthlen: Marie Sartmann-Chalup-giy, Alice Deplanque, An tonſe 
Stifter, Olga * Franz Bartowsky ꝛc. 

orher: 


Zum 1. Male: 
nur ein Lieutenant 
Schwank⸗Nooltät ia 1 Akt von Th lo von Trotha. 
Hauptrollen: Aurelie Wanderhold, Olga v. Villingen, Walther Thomas, 
Emil Vogelreuter, Felſx Stegemann 2c. 


Empfangaftund u 
Rad, 


mm ne 


Die Original 4 


mneten Nähmaſchinen der Welt; 
t, — größte Dauer Die Original Singer Nähmaf 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Ausze 
il die Gute dieſer Maſchinen; das 40 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einri 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


überaus komiſche Operette „Der 


eee eee eee 


Novität! 


Novität! 
fein. 


1777 EN TI 


Die Direction. 


J. Grams. 


J. Haberfeld, Bahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 5 
kowicz, neben des 
e N . früheren 
ohnung. P 
Dperationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
en Lachgas ausgeführt. 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüden, Jabstts, Parfümerie, 
in⸗ und ausländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 
von G. Marezewska in Warſ tau. 
Möbel- und Billardfabrik, 
ſowie Lager von 
A. KLOSE, 


Lode, Pet rikauerſtraße Ne. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 
Beſteht ſeit dem Jahre 1789. . 


8 Uhren⸗Lager von 5 $ 
=s| L. M. Lilpop f 
Te in Warſchau, Senatorska 496, Edel 8 Fi 
ER Miodowa, no 38 
x Caſchen, Wand. u. Tisch. Ahrens f 

aus den erſten Fabrilen. 5 2 


Zahnarzt H. Pruss, 


ſchadhafter 
gam. Special 
Kaut 


ur Arzbetter das Honorar ermäßigt. 
MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego weie- 
rania masci rteciowej. 
Piotrkowska Nr. 69, mies zk. 32 I. pigtro, 
obok hotelu Vietoria. 


Bei Baarzahlung 10% 
NEIDLIN GER, 


— — 
AARAU Sur 
Cramer. 


Phester Arcadia. 
Täglich große, Vorſtellung 
mit neuem Programm. 

Debut des Staunen erregenden Eguilibriſten, Balan- ff 
teurs und Jongleurs Herrn Waldemar Michlini. 52 


Auftreten des Herrn Tom und M- me Hedi. 
Auftreten ſämmilicher nenengagirter Specialität / u. 


Freter 


Logen zu 4 Perſonen 2 Ns. 


nn Em 


. | 
Lam beiten 1 ausschließlich 
8 


> 


Lodzer Tageblatt. 


Hoflieferant. 


% 4 er % 

inger Hahmaldinen 
8 ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruktion, bei 
chinen find unſchätzbar — 


De 


Das Reſtaurant it bis 3 Uhr Nachts g öff iet. 0 


A NENNE 
NENA 


Dre eee Wa 


| 


ww 
OTTO OTTO 


err. 


Director: Süssmann. 


Nr 
LITT TI 


N Nur kurze Zeit. 


QOoncerthaus. 


Im obe ren Saale 


aglich 
Concert der ualieniſchen Zänger- und Tänzer- 
Geſellſchaft 
CO LOMB O. 


Ar fan] an Wochentagen um 8 Uhr an Sonn» und Feiertagen um 6 Uhr. 
Ende f-ts 11 Uhr. 


Entree 50 Kop. Kinder 15 Kop. 


Im unteren Buffet-Saale bis 1 Uhr Nachts: 


Täglich Concert der D men⸗Capelle 


unter Leitung des Herrn Huss. 


Srednia⸗Straße Nr. 3, 


eßier Niederlage vom 


ſchlößchen und von Gebr. Reich in Warschau 
— mn m u me! 


Rigaer Wald- 7 


L002, 


petrikauerstr. 22, 


Eine drulſche Bonne, 


welche mit der Schneiderei vertraut iſt, 
wird vom 1. Januar 1896 zu engagi⸗ 
ren g'ſucht. Näheres Poludniowaſtraße 
Nr. 28, Mobrung Nr. 12. 


Verloren. 

Zwei Wechſel; einer auf Rs. 100 In 
blanco unterſchriben von Mordka Men- 
del Weil der zweite auf Rs. 1.18 aus» 
geſtellt von Mordka Mendel Weil a” 
Ordre M. Lubart ferner iſt ein Paß 
auf den Namen Mordka Mendel Weil 
und 5 verſchiedene Geldquinungen verlo⸗ 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, genannte Gegenſtände gegen Be⸗ 
lohnung bei I. L. Schereszewski, P’t:. 
Str. Nr. 17 abzug ⸗ ben. 


Zehn Stück 


fette Hale 


zu verkaufen. Zu erfragen; Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nr. 110. 


u 
lo repaub BEKCENb 


ua 98 py6. BHeranz enn ex. 1895 v. 
X. Bone npusasy8. La ze mmucraro 
65 arenen 1 Mas 1896 r. 

Hamenmaro npocarb OTAATb TAKoBoK 
B KoHTopb T-na B Nazemmmucrkaro 
no IRIHOH ya. N 30. 


Zaginal weksel 
na Rs 98 wystawiony przez Ch 
Bombe na zlecenie Z Dale - 
szyäskiego pilatny W dniu 
1 Maja 1898 r wystawiony w dniu 
1 Grudnia 1895r Kaskawy zna- 
lasca zechce takowy zlio2y€ W kan- 


torze Z. Daleszyüskiego Dzielna Nr. 


30 za wynagrodzeniem. — Stosowne 
zastrzezenie zrobione. 
22. Daleszyüski 
1% n. 1, Schiffchenmaſchine 
faſt neu, noch im Gang, zu verkaufen. Offerten 
unter EK. 198 an Hessenstein & Vog- 
ler A.-G. Plauen, Vogtl. erbeten. 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAV 
wiascicielka 
G. Sypniewska 

powrbeila = Paryza. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sauitas“ 
e aa dent U daf 7 d Bo 
tember 1% unter 3. 1692. 
. neberal zu haben. 
Dr. K. Laurenty, 
elona⸗ und Woͤlczauska⸗Stratze, 
> Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
om — — 


OD KASZLU! 
karmelki szlazowe, stodowo-miodowe 
i anizowo-ziolowe po 40 Kop. funt, 


* — polees * 
Cukiernia J. Szmagier, 
Piotrkowska 3 28. 2 


Dr. med. S. bol z, 


geweſener volontarz Afiſtent on der kal. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer polikliniſcher Aſi · 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweijähriger peclali 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaſſen als Special arzt für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗ Krankheiten. 
Konſtautynowwska-Str. Ur. 7, II. 
Sprecſtunden bis 11 Uhr Mittags u von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


 MDRESSEN-TAFEL. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
. 

72, Wechoduia Straße 72, 
„Alte Poſt“, 


vis-A-vis dem Sarg MR: gazin v. J. Weidemeyer. 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Deorateur, 
Pelrikauerllr. Nr. 103, Haus Naſichi. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


Die Beſketin des Rode Magazins 
77 * 
Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angenommen. 


Zahn · Arzt 0 


W. Kossel, 


Zofia Schwarz-Bernstein 3 von Herren, Damen- und Kin 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 121, Haus 
RNamiſch. 


ekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 
Bamiseha. 


derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


M. L. Aronson, 


ahnarzt, 
Petrikauer 7asgegenüb. d. Konditorei Roszkowski 


Wo werden ſchadhafte Zähne plombirt, künſtliche 
Gaumen bei mäßigen Preiſen 


Zähne mit und e 
angefertigt und ſchlechtſitzende Gebiſſe umgearbeitet: 


Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


unter Mittwirkung eines langjährigen Aſſiſtenten Herrn 
L. Böcke. Polubniowaſtraße Nr. 5 2. Etage 
werden ſchmerzlos unter Anwendung von 


— Zähne 
calen Anäſtheticum gezogen. 
Unbemittelte von 


Dr. Littwin, 


Spectalarzt 


für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


won:t fitzt 


Petrikauer-Straße Nr. 59. 


8—9 Uhr Morgens unent⸗ 


Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlichen 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikaniſchen Methode. 


Dr. med. St. Markowski 
Augenarzt, 
wohnt jetzt 
Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
Petrikauerſtr.), — Haus Kretſchmer. 

Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Straze Nr. 92. 
Fabrik für Webereibedarf 


Empfangsſtunden voa 9— 11 Vorm. Webeblätter, Webegeſch irre, Muſterzeuge, Stahl- 


und 6—8 Nachmittags. 


geſchirre, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f. w 


Die Kunſtſtein⸗Fabrik 


von 


P. Jantzen in Elbing 


fabrizirt als Spyialıtät: 


Badewannen 


aus künſtlichem Marmor. 


Dleſelben zeichnen ſich ebenſo wie die Badewannen aus natürlichem 
Marmor durch Eleganz der Erſcheinung aus, find unverwüſt ich 
und beſitzen den Badewannen aus Zinfbleh und Kupfer gegenüber den 
bedeutenden Vo theil, daß ſie nach erfolgter Benutzung mit größter 
Leichtigkeit wieder gereinigt werden können. 

a Auch im Priiſe ſtellen ſich dieſe Wannen wiſentlich billiger als 
upferne. 


der Aleinverkauf für Polen und Gialyſtock 
befindet ſich in den Händen der Firma 


Rahl & Schülde, Lodz, 


Wulczauskaſtraße Nro. 127, 
welche mit billigſten Offerten jederzeit gern zu Dienſten ſteht. 


IEA 
C. flexepsvor vN 
* 0 lin 
Dee MANS 
S e. 
S Ay 
S 
m 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
4 Compagnie für Gummiwaaren⸗Fabrikation 
in St. Petersburg 
repräſentirt durch die Firma 


Ich. Lurie & 8z. Gurjan, 


Warſchan, Rymarska Ur. 12, Haus Gebr. Leſſer. 


Wir bitten auf zwei Neichswappen, ſowie auf dad Dreieck 


Anmerkung, 


chen. ohne Reichswappen und Dreieck ſtammen auß anderen Fabriken und nicht der 
2 


Wachstuch⸗Tiſchdecken ar Wahsiuch-Länfer 
Verkauf von Schuhwerk 


der St. Petersburger Compagnie 
für mechaniſche Schuhwerk Erzeugniſſe. 


aii der Auſſchrift „St, Petersburg“ zu achten, denn Galoſchen mit ähnlichen Zei⸗ 


Pelersburger, 


Fortepinuo-Jabril 


. KERNTOPF & SOHN, 


in Warschau, 
Lieferant des Worſchauer Conſervatoriums und des Kaiſer“, Muſik⸗Vereins in Rtfew, 
prämiirt mit der großen * Bee 1850 auf der Pariſer Weltausſtellung im 
ahre 1889. 


Lager und Allein⸗Verkauf für Lodz 
A. Bobowski. Ewangeliska M 5. 


rer 
IE 


W. KRUZINSKI IN WARSCHAU, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Lager, i 


Ecke Trembacka und Nowo⸗Senatorska⸗ 
Straße Nr. 2. 


Atelier für Geigenbau u. Filiale, 
Nowy, Swiat Nr. 59. 


empfiehlt: 


N 

9 

1 

0 Streichinſtrumente, Bogen, Etuis, Stalie 
niſche Saiten, Wiener Zither, Accord⸗Zither, 

5 Handharmonika, Mundharmonika, Ocarinas, 

W Darmoniums. Reparaturen werden auf's 

150 ſorgfältigſte ausgeführt. 

222 STE EEE SEHE Se Sn STE SE SIee 

Feoguktor® U 57 om Jmysam Bon pr. 


Symphonions, Polyphons, Spiels u. Dreh: 
doſen, Ariſtons in verſchiedenen Größen 
und Preiſen. 


r NN reer r. 
D DE HE 34 34 


* ur; . drr En Ne * Sr re rere reer 
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Lodzer Tageblatt. 


WARSZA WA. 


WARSZAWA. 


MT LESZNOo 


Cognac National 


W291. 


übertrifft jede Concurrenz und iſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen. 


NV SNN 


70,000 Erfolgreiche 
Abonnenten. Inſertionzorgan' 


Häuslicher Ratgeber 


it den Gratisbeilagen: 


Mode und Handarbeit. 

Alle vierzehn Tuge bringt der „Häusliche 

Ratgeber“ eine vollſtändige und reichhaltige 
Moden-Zeitung, 


in welcher die neueſten Pariſer und Wiener 
Moden veröffentlicht werden. 
Jeden Monat eine 


Schnittmuster-Beilage. 
Sie emhält Original » Schnitte zur Selbſt⸗ 
anfertigung von Taillen, Kleidern, Kinder⸗ 


für Haus und Hof, Küche 


nhalt 


J 
d. Häuslichen Ratgebers: 
Belehrende Aufſätze aus den Gebieten der 
Daus wirthſchaft, Erziehung der Kinder und 
Geſundheitspflege. — Gedichte. + Sprüche. 
— Zahlreiche erprobte Rezepte u. Ratſchläge 
und Keller in den 


Rubriken: Fürs Haus. — Gemeinnütziges. 


E Geſundheitspflege. — Häusliche funſt 


garderobe, Wäſche und außerdem reizende 


— Für die Küche. — Backwerke. — Ge⸗ 

tränke. — Haus- und Zunmergarten. — 

Tiere. — Fragen und Antworten. — Rätjels 
ecke. — Briefkaſten. 


— } 3 N 1 
praktiſches Wochenblatt für alle denlſchen Hausfrauen. 7 Detersh, Gummi - Gnlafchen, 


Illuſtrirte Kinderzeitung für Kinder von ' 
1 | 


und praktiſche Handarbeiten, zahlreiche 
nogramme. 


Für unsere Kleinen. 


7-13 Jahr 


Jede Woche erſcheint eine Nummer. 
Schnittmuſterbeilage 1 Pfg. oder 5 Kop. 


Preis re Nummer jr; 


m © 5 
1 fteljährlich At. 1.40 oder 63 Roy. 


verlag von Robert Schneeweiss in Sreslan, 
Heinrichſteaße 18 und Humboldtſtraße 24. 


Gewähltes und intereſſautes 
Benilleton. 
einen großen, ſpannenden Roman und inters 
eſſante Novellen, gute Erzählungen und wißz⸗ 


Jede Nummer enthält 


ſprühende Humoresken. 


* 5 2 . 


| 


— — Zu beziehen duch alle Buchhandlungen und Poftanftalten. 
Probenummern gratis und franko. 


PP 
. [7 


Gelegenheitskänufe!! 


Offerire von meinem moment. Lagerbeſtand zu äußerſt billigen 


Priiſen: 


Gebrauchte liegende Dampfmaſchinen 


zu 3, 4, 5, 6, 7, 12, 14 Pferdek., biſtens montirt und betriebsfähig, 


3 pferdekr, compl. Dampfanlage m. ſteb. 
Deutzer 


Field keſſel, 6 Aim. 


Gasmotor, liegend, 2 H. P.) in vorzügl. Zuſtande u ıd 
Sombart'ſcher Gasmotor, fichend, 3 H. P.) 


im Betriebe zu ſehen, 


Gebrauchte und neue Werkzenge und Werkzeugmaſchinen, 
Leitſpindel⸗Drehbänke . compl. Zubehör bis 3 m Drehlänge, 
Holzdrehbänke, Bohrmaſchinen, Zapſenfraismaſchinen. Amboſſe, Schraub⸗ 
flöcke, Feldſchmieden ze. Compl. Schloſſer⸗ und Schm ederiurichtungen. 
Zuckerfabriken: 


2 gbr. compl. Zuckerbrode⸗Ele vat ren, 


1 große Maiſchpumpe, 30 H. P. Luſftpumpmaſchine, 


20,000 verzinkte Zuckerhulformen. 


S. Perle, Breslau, Goldene Radegaſſe 21, 


Maſchinen⸗ und werkzeuggeſchäft. 


—... pp VORDERE 
Mahnung geſucht 

per 1. Juli 1896 

beſtehend aus: 8 Z mmer mit allen Bequemlichkeiten, 

3 Zimmer für's Comptoir 


nebſt Remiſe, Stall und Lager. 
Offerten erbitte an die Exped. d. Blt. sub. E. K. 10. 


\ 


| 
In 


X 


mm ll —¼ — — — 


A. Suska 


hat nach ihrer Rückkehr von Paris ihr 


Magazin mit Modellen 


aus den erſten Häufern, ſowie mit einer großen Auswahl von 
Hüten, Hauben, und den neueſten Saiſonartikeln verſehen. | 


rc ü,, 


Warſchau, Wierzbawa Nr. 6. 


N. . AI 


— — —m2— w-VJ 4 — 
| Wiederverkänfern eniſprechenden Rabatt. 


Schnel’pressendruck von Leopold Zoner, 


4 


des Berliner Panorama 


Promenaden⸗Str. 1, Haus Pinkus, 
Heute letzte 5. Reife: 


Petersburg 
und die kaiſerliche Schlöſſer. 
Jeden Sonntag eine nene Reiſe. 


Saison Artikel: 


Gnmmi-Mäntel, 
Plaids und Decken, 
Jnpräguirte Nagendecken 


(Breſente), 


— Teppiche: 


Pin, Linpleum und Wahand, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


ENBAUN, 


Petrilauer Straße Nro. 33, 


ufer: 
Plüſch, Linoleum, Wachstuch, Walle | 
und Cocos, g 
bring 
A Maſchinen | 
— Empire) a 
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U SCHEN. 
War ſchau. 


Das Pelzwaaren⸗Magazin 
von 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorska 10, 
empftehlt elegante Herren⸗ u. Damen: 

Pelze, Muffen und Mützen. 

Die homdopathiſche Apotheke 
und Heilanſtalt 
in Warſchau, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 

empfängt Kranke von 10½ bis 11½ Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Conſilium in AI N einiger 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 1. 


Man kleidet ſich 
gut und billig 
dei L. Koch, 
Warſchan, Miodowa Nr. 2. 
Daz Pelswaarenlager 
von 


Carl Rother, 
Warſchau, Bielansta-Sırake Ne. 1, 
empfiebit in großer Aus watzl HDecren- und 

Damren-Coniection. 


